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Zur Reiſe und Wadeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchaäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſand erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn 50 Pfg., nach dem
Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare herechnen wir
für Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag beizu
fügen

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſtch ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Auf
enthaltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.
Geſchäftsſtele des Merſehurger Correſpondent.

Reichskommiſſar Dr. Rohrbeach über die
Urſachen des Aufſtandes und die wirt
ſchaftlichen Entwickelungsmöglichkeiten

in Deutſch-SüdWeſt Afrika
Herr Dr. Paul Rohrba,ch der als Reichs

kommiſſar mehrere Jahre in Deutſchweſtafrika tätig
geweſen iſt und erſt vor wenigen Wochen nach
Deutſchland zurückgekehrt iſt, hat jetzt zum erſten
Mal vor einem größeren Kreiſe ſeine Anſichten über
die Urſachen der kriegeriſchen Verwickelungen im Südweſt
und die nach ſeiner Meinung unbedingt notwendigen
koloniglen Reformen entwickelt, und zwar Ende
voriger Woche im Liberalen Verein zu Heilbronn.
Ueber die Vorgeſchichte des Aufſtandes machte
der Reiche kommiſſar folgende detaillierte Angaben

Die Schutztruppe beſtand anfänglich aus 18 Mann,
2 Unterofftzieren und 4 Leutnant. Als in den 90er
Jahren die Witbois die Hereros mit Krieg überzogen,
riefen dieſe den ihnen vertragsmäßig zugeſicherten
Schutz des Reiches an. Allein die Schutztruppe war
viel zu ſchwach, und ſo geſchah das Unglaub
liche, daß die deutſche Regierung ſelbſt
die Hereros mit Hinterladern ausrüſtete.
Es konnte nicht verhindert werden, daß auch die
Gegner der Hereros, die Hottentotten, von dieſen
Gewehre erhielten. Das ſind dieſelben Gewehre,
welche einige Jahre ſpäter unſere Soldaten und
Farmer niedergeſchoſſen haben. Dem taktiſchen
Geſchick des Gouverneurs Leutwein war es gelungen,
den Frieden herzuſtellen. In der Friedenszeit drangen
die Anſtedelungen der Weißen bis in die Stammes
gebiete vor. Der Kauf von Land ging leicht vor
ſich, da die Eingeborenen für Grund und Boden
keinen Eigentumsbegriff hatten und leichtherzig das
ihnen unverſtändliche Kaufgeſchäft abſchloſſen. Als
dann der Eigentumsbegriff in ſeinem ganzen Umfang
von den Farmern angewendet wurde, ſahen ſich die
Hereros getäuſcht, und hier ſetzte die Erbitterung ein,
die dann im Aufſtand ſich Luft machte. Nun kam
der Befehl von Berlin, daß die Eingeborenen
von der inzwiſchen auf 400 Mann angewachſenen
Schutztruppe entwaffnet werden ſollten! Allein
es war unmöglich, denn die Hereros hatten 4000
Gewebre, die Deutſchen bloß 400 und im afrikaniſchen
Grasland iſt ein Gewehr in der Hand des Schwarzen
ſo viel wert, wie in der Hand des Weißen. Als der
Aufſtand ausbrach, war die Schutztruppe bloß 750
Mann ſtark. Das war ein großer Fehler. Ent
weder hätte mit der Entwaffnung der Schwarzen
ernſt gemacht oder hätten die Anſtedler genügend
geſchützt werden müſſen. Der Aufſtand brach im

Ziltwoch den 29. Mai 1907.
Süden aus, eines geſtohlenen Hammels wegen, und
weil der Leutnant Jobſt den Täter, einen Häuptling,
verhaften wollte. Dieſe Ungeſchicklichkeit hat
dem Reich 400 Millionen und viele
Menſchenleben gekoſtet. Fehler über Fehler
ſind gemacht worden, ſo vor allem die Entblößung
des Hererolandes von Schutztruppen, die Abberufung
Leutweins, die unpaſſende Behandlung der Ein
geborenen.

Als das wichtigſte und dringendſte Problem be
zeichnet Dr. Rohrbach die Behandlung der
Schwarzen: Der Engländer behandelt ſie auf
gleichem Fuß wie die Weißen, aber er hat auch die
unbotmäßigſten Neger der Welt, und die äthiopiſche
Bewegung wird ihm noch viel Sorge machen. Der
Neger hat vorzügliche Körpereigenſchaften; auch kann
ſein Verſtand zur Höhe des Weißen emporgebildet
werden aber es ſei ganz unmöglich, ihm mora
liſches Verantwortlichkeitsgefühl anzu
erziehen; er iſt und bleibt eine minderwertige Raſſe.
Der Bur behandelt den Neger wohlwollend und
human, aber erhält ihn im Reſpekt, und das ſei die
richtige Methode denn dem Schwarzen müſſe ein
feſter Menſch gegenüberſtehen. Der Süd
deutſche habe ein viel größeres Geſchick in der Be
handlung der Schwarzen, wie der Norddeutſche, der
vorzugsweiſe zwiſchen Extremen ſich bewege, zwiſchen
dem Syſtem der Verhätſchelung und dem Syſtem der
Peitſche. Was ſoll nunmehr nachdem der Aufſtand

beendigt iſt, reformiert werren Die alten Fehler
dürfen ſich nicht mehr wiederholen. Es muß plan
mäßig koloniſiert werden. Die Landfrage iſt
jetzt gelöſt. Die Hereros haben ihr Land verloren,
es iſt jetzt Regierungsland und wird von Weißen
beſtedelt werden. Auch die Viehfrage iſt „gelöſt“.
Der geſamte Viehreichtum der Hereros iſt vernichtet,
es iſt kaum noch Vieh vorhanden. Allein das er
ſcheint nicht tragiſch angeſtchts der ungeheuren Frucht
barkeit des Viehs im Lande. Jm Jahre 1896 hatten
die Deutſchen im Lande noch kein Vieh, im Jahre
1904 aber 50000 Stück Großvieh und etwa 300 000
Stück Kleinvieh im Geſamtwert von etwa 15 Millionen.
Deutſchſüdweſtafrika ſei im ganzen viel fruchtbarer
und beſſer als die meiſten Teile des Kaplandes. Von
den 830 000 Quadratkilometern, einem Land, ſo groß
wie Deutſchland und Oeſterreich zuſammen, ſeien rund
300 000 Quadratkilometer Gebirge und Wüſte. Der
Reſt von 100000 Quadratkilometern, in der Größe
des Deutſchen Reiches, ſei imſtande, 50 000 Farmer
zu je 10000 ha und je etwa 20 Köpfen zu
nähren. Das ergäbe eine Bevölkerung von rund
100 000 Köpfen dazu käme noch die Bevölkerung
der Städte, deren Wachstum von der Ausbeutung
der Minen abhänge. Eine Farmerfamilie werde
jährlich mindeſtens für 3000 Mark europäiſche
Waren kaufen ihr Bruttoeinkommen ſei auf 20 000
bis 30 000 Mark pro Jahr zu ſchätzen. Das ergebe
einen Mindeſtimport für die Farmer allein von jahr
lich 15 Mill. Mark, der, wenn durch Entwickelung
der Städte die Verkaufsgelegenheit auch im Lande
wachſe, ſich auf 20 bis 30 Mill. ſteigern könne.
Das Klima ſei ſehr geſund es heile ſogar Lungen
leiden, nur habe auf den Höhenlagen der nicht
Akklimatiſterte anfangs an Herzbeſchwerden zu leiden.
Die deutſchen Anſiedler führen ein behäbiges Leben
ſie ſind kraftige, ſelbſtbewußte Leute. Hier auf dieſem
neuen Boden können es tüchtige Leute zu Wohlhaben
heit und Reichtum bringen, Leute, die in Deutſchland
ſtets um das Nötigſte zu kämpfen haben würden.

Aus Rußlan d.
Die Agrarrede Stolypins ſcheint ernüchternd auf

die Schwärmer für die Zwangsenteignung gewirkt zu
haben, die auch in manchen Kreiſen der bürgerlichen
Parteien der Reichsduma vorhanden ſind. Am Sonn
abend beſchloß die Agrarkom miſſion der Duma
unter Vorſttz des früheren Miniſters Kutler noch
einmal über den Grundſatz der Landzwangsenteignung
zu beraten, für den ſich die Kommiſſton in ihrer

letzten Sitzung ausgeſprochen hatte. Die Kommiſſion
beſchloß, Mitglieder des Landwirtſchaftsdepartements
zur Teilnahme an ihren Sitzungen einzuladen und
ging dann zur Beratung der Organiſation des Länderei
fonds über. Die Mitglieder der Rechten und die
Polen fehlten in der Sitzung.

Den revolutionären Popen ſoll es an den
Kragen gehen. Der „Heilige Synod“ beſchäftigte ſich
am Sonnabend mit der Sitzung der Duma vom 20.
Mai, in welcher die Interpellation wegen des An
ſchlages gegen den Kaiſer beraten wurde, und faßte
einen Beſchluß, in welchem es heißt: Mehrere den
extremen revolutionären Parteien ange
hörige Prieſter haben dieſer Sitzung nicht bei
gewohnt, in der offenbaren Abſicht, ſich der Tellnahme
an der Mißbilligung des Anſchlages gegen das Leben
des Kaiſers zu entziehen. Jn anbetracht, daß die
Achtung vor dem Kaiſer, welchem die Prieſter nicht
nur ſelbſt den Eid leiſten, ſondern für den ſie auch
anderen den Eid abnehmen, mit der Würde der Diener
der Kirche untrennbar verbunden iſt, erachtet der
Synod den Anſchluß von Prieſtern an die
extremen Parteien für unzuläſſig. Man
wird dieſe räudigen Schafe wohl zur Buße in irgend
einem Kloſter verſchwinden laſſen, vorausgeſetzt, daß
es jene roten Prieſter nicht vorziehen ſollten, den geiſt
lichen Rock an den Nagel zu hängen.

Dem ruſſiſchem Unterrichtsminiſter iſt
ein Antrag der Semſtwos auf ſofortige Zuweiſungvon 5 Milllonen Rubeln und jährliche Bewilligung
von 2 Millionen Rubeln zum Zwecke der Einführung
allgemeinen öffentlichen Unterrichts zugegangen.

Zu den ruſſiſchen Flottenplänen erklärt
hochofftziös die „Petersburger TelegraphenAgentur“
die Angabe der „Nowoje Wremja“, daß 1600
Millionen Rubeln zu Flottenneubauten beſtimmt
ſeien, für unbegründet. Eine ſolche Summe iſt nie
feſtgeſetzt worden. Was den Bauort betrifft, ſo iſt
bereits in beſtimmter Weiſe entſchieden worden, daß
alle Arbeiten zum Neubau der Flotte nur an
ruſſiſche Werften vergeben werden.

Ein Raubanfall im Eiſenbahnzug wird
aus Riga gemeldet. Montag morgen drangen in
das Dienſtabteil eines Vororlszuges, in dem ein
Kaſſenbote mit größerer Geldſumme und drei Bahn
beamte ſaßen, während der Fahrt fünf Revolutionäre
ein. Sie erſchoſſen die drei Bahnbeamten, ver
wundeten den Kaſſenboten ſchwer, raubten das Geld,
ſprangen vom Zuge und entflohen in den Wald
Der Ueberfall wurde erſt bei Ankunft des Zuges in
Riga bemerkt.

Politische Clebersicht.
Zu dem Beſuch engliſcher Journaliſten

in Deutſchland ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Als willkommene Gäſte treffen am Montag Vertreter
zahlreicher bedeutender engliſcher Blätter auf deutſchen
Boden ein und werden, wie wir hoffen, auf ihrer
Rundreiſe durch Deutſchland ſich mit eigenen Augen
davon überzeugen, daß unſer Volk ſich in friedlicher
werktätiger Arbeit einen hohen Grad von Wohlfahrt
und Kultur errungen hat und den Vergleich mit
keiner anderen Nation zu ſcheuen braucht. Unter
dem Schutze ſeiner Wehrmacht, die ihren frieden
erhaltenden Charakter ſeit langer denn einem Menſchen
alter bewieſen hat, iſt unſere Nation beſtrebt, die
Früchte der emporſtrebenden Entwicklung immer
weiteren Schichten zugänglich und die Segnungen
der Bildung und Geſittung in ſteigendem Maße zu
einem Gemeingut zu machen. Die engliſchen Gäſte
werden überall, in allen Kreiſen der Bevölkerung,
den Wunſch lebendig finden, zu England wie zu
anderen Staaten der Welt auf Gegenſeitigkeit de
ruhende freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten.
Wir hoffen, daß ſie mit ſolchen Eindrücken in ihre
Heimat zurückkehren und dort den verwerflichen Ver
ſuchen entgegenwirken werden, zwiſchen zwei großen
Nationen Zwietracht zu ſäen, die, wie die „Weſt
minſter Gazette“ kürzlich ſehr richtig betonte, hundert



Grunde baben, einander zu achten. Jn dieſer Zu
verſicht tufen wir den engliſchen Gäſten ein auf
richtiges Willkommen zu.

OeſterreichUngarn. Die Wahlen in
Galizien ſind wieder nicht ohne Blutvergießen ver
laufen. Jn dem Wahlorte Horucko im Bezirke
Stryj bewarf eine Volksmenge, welche die Richtigkeit
des von dem Vorſitzenden der Wahlkommiſſton, Etrz
prieſter Skobielski, verkündigten Wahlreſultates be
zweifelte, die Mitglieder der Wahlkommiſſion und die
Gendarmen mit Steinen, zertrümmerte die Fenſter des
Wahllokals, verlöſchte alle Lichter und beantwortete
die Aufforderung der Gendarmen, auseinanderzugehen,
mit einem Steinhagel, wodurch drei Gendarmen ver
letzt wurden. Die Gendarmerie mußte zweimal
von der Schußwaffe Gebrauch machen, bevor
die Menge zurückwich. Vier Bauern wurden
getötet, neun ſchwer verletzt.

Jtalien. Zur Erinnerung an den 100.
Geburtstag Garibaldis, der in dieſem Jahre
gefeiert wird, brachte Miniſterpräſident Giolltti in der
italieniſchen Kammer einen Geſetzentwurf ein, durch
welchen ein Kredit von einer Million Lire für arme
Veteranen, die unter Garibaldi gedient haben, ge
fordert wird.

Frankreich. Zum japaniſch franzöſiſchen
Abkommen wird der „Köln. Ztg. offiziös aus
Berlin mitgeteilt, daß beide Regierungen es den

Großmächten mitteilen werden. Miniſter Pichon
hat bereits dem Botſchafter Fürſten Radolin von
dieſer Abſicht Kenntnis gegeben und ihm auch von
den allgemeinen Grundzügen des Abkommens ge
ſprochen. Ebenſo ſind die japaniſchen Vertreter im
Auslande angewieſen worden, den Regierungen, bei
denen ſie beglaubigt ſind, den bevorſtehenden Abſchluß
des Abkommens anuzeigen. Miniſterpräſident
Clemencegu richtete an den „Temps“ ein
Schreiben, in welchem er gegen die in dieſem Blatte
veröffentlichte Behauptung Doumers, daß die
Montagninipapiere im Auftrage des Miniſte
riums des Jnnern in einer den Zwecken der Regie
rung nützlich erſcheinenden Weiſe überſetzt worden
ſeien, entſchieden Widerſpruch erhebt. Die Ueber
ſetzung der Montagtrinipapiere ſei gleichzeitig mit den
Originalen den Mitgliedern der Kammerkommiſſton
übergeben worden. Bei ver Senatswahl im
Seine Departement wurde der ſozialiſtiſch radikale
Kandidat Rauſen, Präſident des Seine Generalrats,
nach drei Wahlgängen gewählt. Der in St. Etienne
abgehaltene Kongreß des ſozialiſtiſchen Ver

bandes des Loire Departements nahm nach langeneinen enſneg ten Beſinnen a n
dem die Politik der Regierung gegenüber den
Syndikaten getadelt wird. Jedoch wurde ein von
den Vertretern des Wahlbezirkes des Miniſters
Briand eingebrachter Antrag, die Haltung Briands
zu mißbilligen, mit 38 gegen 36 Stimmen und der
Antrag auf Ausſchluß Briands mit 58 gegen
18 Stimmen abgelehnt.

England. Die engliſche Admiralität be
abſichtigt nach dem „Standard“, den Lehrkörper der
Lehranſtalten für Geſchütz und Torpedomann ſchaften
in Portsmouth erheblich zu verringern. Die Geſchütz
und Torpedounterrichtskurſe werden abgekürzt werden.

Norwegen Das norwegiſche Königspaar
iſt am Montag nach Paris gereiſt.

Portugal. Eine Verſammlung von An-
hängern der republikaniſchen Partei, in
ver gegen die gegenwärtige Richtung der Polltik
Proteſt erhoben wurde, wurde am Sonntag in Liſſabon
polizeilich aufgelöſt, nachdem mehrere Redner
unter lautem Beifall der Anweſenden geſprochen
hatten. Es wurden mehrere Verhaftungen vor
genommen, wobei eine Anzahl Perſonen leicht verletzt

wurde.
Griechenland. Jm Hafen von Piräus ver

wundete ein bulgariſcher Schiffsofftzier Dimitroff
einen griechiſchen Hafenarbeiter tödlich. Infolgedeſſen
iſt auf diplomatiſchen Wege die Auslieferung des
Offiziers verlangt worden und bereits erfolgt.

Perſien. In Perſten muß, wenn die ruſſiſchen
und engliſchen Berichte nicht trügen, ein heilloſer Wirr
warr herrſchen. Neuerdings meldet das Bureau
Reuter Seit einiger Zeit beſchwerten ſich die Ein
wohner von Burudſchird über den Gouverneur von
Luriſtan, deſſen Scharen die Dörfer in dem Diſtrikt
plünderten. Der Miniſter des Innern teilte hierauf
am Donnerstag im Parlament mit, daß eine Truppen
abteilung entſandt werden würde, um die Ordnung
wiederherzuſtellen. Ein Mitglied des Parlaments be
hauptete, die Regierung habe die Unruhen, die auch
in Schiras ausbrachen, angeſtiftet. Jm Laufe des
geſtrigen Tages ſind Meldungen aus Täbris einge
ſaufen, nach denen Rahim Khans irreguläre Reiterei
Dörfer geplündert und 250 Mann getötet habe. Das
Parlament ſandte an den Schah eine Deputation, die
ein ſoſortiges und energiſches Eingreifen forderte
Dieſer erklärte, er habe bis jetzt noch keine authentiſche
Darſtellung erhalten. Die Angelegenheit werde unter
ſucht werden, und wenn die Meldungen ſich beſtätigen
ſollten, würden die Schuldigen beſtraft werden. Das

Patlament gab ſich mit dieſer Erwidtrung nicht zu
frieden und ſprach ſich dahin aus, daß der Schah die
Anregung zu den Unruhen gegeben oder ſte geduldet
habe. Große Volksmengen haben Kundgebungen
gegen den Schah veranſtaltet, wobei viele aufrühreriſche

Reden gehalten wurden. Die perſiſchen und britiſchen
Behörden ſollen gemeinſchaftlich Maßnahmen ergriffen
haben, um den Handel mit Waffen von der See
her nach Afghaniſtan und Beludſchiſtan zu verhindern

Von verſchiedenen Seiten wird beftätigt, daß der
Gouverneur von Luriſtan mehrere Tauſend
Kurdenreiter ſammelt, um Hamadan in Beſitz zu
nehmen oder ſich zum Schah ausrufen zu
laſſen. Die kurdiſchen Reiter ſind mit Gewehren
neuen Syſtems bewaffnet und beſitzen mehrere Schnell
feuergeſchütze

China. Ueber eine Rebellion in Südchin a
iſt aus Hongkong folgende Meldung des „Reuterſchen
Bureaus eingetroffen Aus Swatow gingen Berichte
ein über den Ausbruch von Unruhen in Wongkong
(Präfektur Tſchin tſchiu). Die Ruheſtörer ſtnd teils
aus dem Diſtrikt gebürtige, teils aus den benachbarten
Provinzen ſtammende Leute. Alle bürgerlichen und
militäriſchen Beamten ſind ermordet, die Ver
waltungsgebäude verbrännt. Der in Swatow
ſtationierte Oberſt und Admiral Li ſind mit Truppen
nach dem Schauplatz der Unruhen abgegangen. Die
Polizei in Swatow hat alle Vorkehrungen getroffen,
um den Ausbruch von Unruhen in dieſem Vertrags
hafen zu verhindern.

Nordamerika. Ein neuer amerikaniſch
japaniſcher Zwiſchenfall recht ernſten Charakters
hat ſich ereignet. Kürzlich erſt war es Rooſevelt ge
lungen, die kaltforniſche Schuldfrage leidlich befriedigend

zu regeln, aber ſchon wieder haben ſich die Kali
fornier in ihrem Haß gegen die gelbe Raſſe zu
Gewalttaten gegen Japaner hinreißen laſſen. Das
Feuer glimmt eben unter der Aſche weiter und kann
beim leiſeſten Luftzug ſich zum lodernden Brande
entwickeln. Die Kalifornier ſind unbändige Geſellen,
vie ſich von ſtaatsmänniſchen Rückſichten nicht hindern
laſſen, ihren Gefühlen des Haſſes gegen die Japaner
tätlichen Ausdruck zu geben. Telegraphiſch wird ge
meldet: New York, 25. Mai. Aus Toklo wird ge
meldet: Die Nachricht, daß am 21. d. M. in San
Francisco ein japaniſches Badehaus und
ein Reſtaurant von Weißen demoliert
wurden, hat unter der Bevölkerung Entrüſtung her
vorgerufen; ein vom japaniſchen Konſul in
San Francisco erſtatteter Bericht hat die

Nachrichten von ernelten Angriffen auf dort
anſäſſige japaniſche Gaſtwirte beſtätigt, doch
enthält ſich die Preſſe aller feindſeligen Auslaſſungen, da
ſte die Zuverſicht begt, die Regierung in Waſhington
werde die Wiederkehr der Bewegung verhindern.
Die Kalifornier haben dem Präſidenten Rooſevelt alſo
abermals eine böſe Suppe eingebrockt. Der japa
niſche Botſchafter in Waſhington, Vicomte Aokt,
hat das Staatsdepartement von den vor
kurzem erfolgten Ausſchreitungen gegen
japaniſche Gaſtwirte in San Fräncisco in
Kenntnis geſetzt. Der Sekretär des Staats
departements Elihu Root hat das Juſtizdepartement
unverzüglich aufgefordert, eine Unterſuchung anzu
ſtellen. Das Juſtizdepartement hat die Juſtiz
behörden von San Francisco telegraphiſch
angewieſen, die Vorfälle, über die ſich
der japaniſche Botſchafter in Waſhington,
Vicomte Aoki, beſchwert hat, gründlich zu
unterſuchen und über das Ergebnis der Unter
ſuchung telegraphiſch Bericht zu erſtatten. Staats
ſekretär Root hat ferner den Gouverneur von Kali
fornien erſucht, den Japanern den erforderlichen
Schutz zu teil werden zu laſſen und vie Veipflich
tungen einzuhalten, die der amerikaniſch japaniſche
Vertrag dem Staate auferlege. Die Zentralbehörde
in Waſhington hat demnach unverzüglich in loyalſter
Weiſe alles getan, was in ihrer Macht ſteht, um den
Japanern Genugtuung zu verſchaffen. Das Weitere
wird Sache der Staatsbehörden von Kalifornien ſein,
die freilich, ebenſo wie ſeinerzeit in der Schulfrage,
kaum den gleichen Eifer wie die Bundesbehörde ent
wickeln werden, um für baldigſte Beilegung des Kon
flikts zu ſorgen.

Mittelamerika. Aus Guatemala wird ge
meldet: Präſident Cabrera empfing am Sonnabend
eine Abordnung von Frauen, die um Begnadigung
der wegen des Mordverſuchs gegen den Präſidenten
kriegsgerichtlich Verurteilten baten. Der Präſident
erwiderte ihnen, die Nachricht, daß neunzehn An
geklagte zum Tode verurteilt worden ſeien, ſei falſch;
das Kriegsgericht habe überhaupt noch kein Urteil
geſprochen.

Deutschland.Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer hörte am
Montag früh die Vorträge des Chefs des Zivil
kabinetts, des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
und des Chefs des Marinekabinetts. Von 12 Uhr
15 Min. ab empfing der Kaiſer den Biſchof
Demmel, den Regierungspräſidenten von Sandt

Aachen, den Staatsſekretär Dernburg, den Unter
ſtaatsſekretär v. Lindequiſt, den Direktor Dr. Contze.
den Gouverneur Dr. Seitz und den Gouverneur
v. Schuckmann.

(Prinz Johann Georg von Sachſen),
der Bruder des regierenden Königs, bisher General
major und Kommandeur der 45. Jnf.Brigade in
Dresden, iſt als Generalleutnant aus dem aktiven
Dienſt ausgeſchieden.

(Graf Cuno v. Moltke), bisher Kom
mandant von Berlin und vor wenigen Tagen zur
Dispoſition geſtellt, macht durch eine ſeltſame Affäre
von ſich reden. Wie eine uns im übrigen unbekannte
Korreſpondenz mitteilt und das „Berliner Tagebl.
beſtätigt, hat Graf Moltke den Schriftſteller
Maximilian Harden gefordert und nachdem
dieſer ſowohl das Duell wie eine unbedingte
Revokatlon verweigerte, verklagt. Der Graf fühlt
ſich beleidigt durch Andeutungen und Behauptungen,
die Harden über ihn in ſeiner „Zukunft“ gemacht

hat. Graf Moltke war von Harden im Gefolge von
Enthüllungen genannt worden, die dieſer über die
ſogenannte Eulenburgſche Tafelrunde wieder
holt gemacht hatte, jenen myſtiſchſymboliſtiſch politiſch
angehauchten Kreis, der ſich um den ehemaligen Bot
ſchäfter Phil. Eulenburg gruppiert und dem auch
Graf Moltke angehörte. „Von einer ihm naheſtehen
den Perſönlichkeit“ ſoll der Kaiſer über das Treiben
dieſes Kreiſes unterrichtet worden ſein.

(Durch die agrariſche Preſſe) macht
ein Waſchzeitel die Runde, in dem mit großem Be
hagen und entſprechenden Ausfällen gegen den
„Kommunalfreiſinn“ die in der Preſſe mehrfach er
wähnte Vorlage des Breslauer Magiſtrats
erörtert wird, welcher die den Kommunen für die
Aufhebung der kommunalen Schlacht
ſteuern gewährte Friſt bis zum 1. April 1910 bis
zum letzten Tage ausnutzen will. Wir haben bereits
darauf hingewieſen, daß die Forterhebung dieſer
Steuern ſchon das letzte Mal von der Breslauer
Stadtverordnetenverſammlung, in der die Liberalen
leider keine kompakte Majorität beſitzen, nur mit
wenigen Stimmen Mehrheit beſchloſſen worden iſt.
Der dortige Magiſtrat iſt aber teils unpolitiſch, teils
reaktiovnär. Die za. 35 Stimmen, die in der
Stadtverordnetenverſammlung bei den bisherigen
Abſtimmungen gegen die Schlachtſteuer abgegeben
wurden, waren, wie auch die „Bresl. Ztg.“ jetzt feſt
ſtellt, die freiſinnigen Stimmen, während die
Konſervattven und Klerikalen regelmäßig
für die Schlachtſteuer ſtimmten und dabei von der
ſog. Linken Zuzug von ähnlichen Clementen erhielten

re es die ſog. „Politiker“ der Magiſtratsmehrheit
nd.

(Ueber die Verhaftung ruſſiſcher
Studenten) in Berlin und Charlottenburg
äußert ſich die „Köln. Ztg. in einem augenſcheinlich
offtziöſen Artikel, aus dem wir folgende Sätze hervor
heben Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in
andern Ländern erfreuen ſich die ruſſiſchen Studenten
im allgemeinen wir laſſen natürlich ſehr viele und
ſehr anſtändige Ausnahmen zu gar keiner Beliebt
heit. Jn Deutſchland haben ſich die Herrſchaften
wiederholt in höchſt unpaſſender Weiſe in unſere
inneren politiſchen Verhältniſſe einzu
miſchen ver ſucht. Außerhalb Deutſchlands haben
ſte ſich an politiſchem Verbrechen beteiligt, und wir
brauchen nur an die neueſten Bombenaffären in Paris
zu erinnern, um das Märchen von der Harmloſigkeit
der ruſſtſchen Studenten zu widerlegen. Daß unter
ſolchen Umſtänden die Berliner Polizei ein ſcharfes
Auge auf vie ruſſiſchen Studenten hat, iſt durchaus
erklärlich und gerechtfertigt. Wir enthalten uns jeder
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Rußlands,
aber wir wünſchen in der Tat nicht, daß dort befolgte
Methoden zu einem Ausfuhrartikel nach Deutſchland
gemacht werden. Wir ſind durchaus damit einver
ſtanden, daß ruhige und anſtändige ruſſiſche Studenten,
die ſich wirklich nur der Studien halber in Deutſch
land aufhalten, genau ebenſo behandelt werden,
wie Studenten anderer Länder. Wenn die Herren
aber mit ihren wiſſenſchaftlichen Studien zugleich
revolutionäre oder anarchiſtiſche Umtriebe
verbinden, ſo halten wir es für durchaus angemeſſen,
daß man ihnen für dieſe Tätigkeit ein Arbeitsfeld
außerhalb Deutſchlands anweiſt. Wir wollen
Ruhe und Reinlichkeit im eigenen Hauſe,
und wer uns darin ſtört, der der „Vorwärts“
ſollte dafür Verſtändnis haben „fliegt hinaus“.
Natürlich ſagen wir das, ſoweit die jetzigen Verhaf
tungen in Betracht kommen, unter der Vorausſetzung,
daß der Verdacht der Polizei ſich beſtätigt. Nach ein
zelnen Berichten ſoll die Polizei bei den Ver
haftungen ſehr ſchroff und rückſichtslos
aufgetreten ſein. Wir würden das, falls es ſich be
ſtätigt, bedauern, denn man kann auch mit Hand
ſchuhen ſehr ſcharf zufaſſen. Es würde aber auch
das an der grundſätzlichen Stellungnahme
nichts ändern, wie wir ſie eben entwickelt haben
und gegen deren Anwendung vom Standpunkt unſeres
Hausrechtes nicht das geringſte einzuwenden iſt.
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an Fahrrädern, Motor-
rädern und Automobilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt
ausgeführt.

Gustav
Engel,
Mechanikere meiſter,

am
Goptthardtsteiche.



Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25Whotographiseh. AtelierBud. Armeclt,

Rom en-Fahrräder, Motorräder und Phänomobile
sind auch dieses Jahr wiederum die zuyerlässigsten Fahrzeuge, Wie all-

Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

Friſch eingetroffen

Marmelade
(gemiſchte) Pfund 25 Pf.,mit Himbeergeſchmack 30 Pf.

ApfelmarmeladeAh Fruchtgeſchmack) Pfd. 40 Pf.

Jasses Pflaumenmus
Pfund 16 und 20 Pf.

ZAuckerhomig
feinſte e 1 Pfd Glas 35 Pf.

2 Pfd Doſe 75 Pf.
s eine elegante Gewürzdoſe

e gratis.
Otto Gottschalk,

Flarkt 11
Dreimal täglich

friſche Milch.
Hertel, Neumarktsmühle.

Merſeburger S e.
o artenO. Schultze

Kinderwagen
Sportwagen

in größter Auswahl. Der faſt täg
lich ſteigende Umſatz auch in dieſemArtikel Veweiſt am beſten die vor

treffliche Oualität und Preiswürdig
I keit der geführten Fabrikate.

e Spielwarenbans
Aihelm Köhler,

kl. Ailterſtraße 6.

4
erhält jeder Kunde von Einkauf von
25 Pf. an
Am Mittoeh den 29. d. M.
gegen Abgabe dieses Inserates

I

bei

1 Stück gute wilde Toilette deiſe
oder

2 Lute Zigarren gratis

Kaiser -Drogerie,
Rossmarkt 53.

Ausschneiden und mitbringen!

Ein Mss ins
s z e 838Fämnien-achnittag

findet nächſten Sonntag 2. Junt, nach
mittags 4 Uhr, im Garten des „Caſtno ſtatt.

Die Mitglieder aller evang. Gemeinden ſind

dazu ngetod Beil un ger Witterung
findet die Verſammlung i n Saale ſtatt.

Miſſionar Paſtor Delin s wird über ſeinen
Aufenthalt in DeutſchOſtafrika Berſcht erſtatten.

Chemalige her.
Donnerstag den Mat, e g Uhr,

Versammlung
in Saches Reſtauration Rege Teilnahme und
Anmeldung ehemaliger Regiments Kameraden

erwünſcht. Dex Vorſtand.
rc s ehe

Donnerslag den 30. Mai d J., abends S Uhr

J. Somn e
Abonnements onzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.)
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. be

den Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritter
ſtraße, u. Zigarrenhandlung Dietzyls, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 ſind
ſtets an der Abendkaſſe zu haben.

Alle noch ausſkejenden Billette be-
halten für dir Hommer- Abonnements

gemein anerkannt

Gustav Enge
Sachverständiger für Kraftfahrzeng- Führer

l. Mechanikermstr.,

Reelle Bedienung!

S

Bilden Sie sich Kein Vorurteil sondern überzeugen
Sie sich erst!

Drogen, Ghemikaſien, Farben usw.
Kaufen Sie preiswert und in nur pa. Qualität in der

Drogerie M. Hagen W.
Rossmarkt 3.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Fachm. Leitung

TWwolſ-Theater.
Donnerstag den 30. Mai 1907

Hauptſchlager
der Gegenwart.

Stürmischer
und anhaltender Beifall.

Zum dritten Male!

Sherlock holmey.
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg und Umgegend.

Freitag den 31. Mai, nachmittags 83/2 UhrMonatsverſammlung
in der „Goldenen Kuocl“.

Der Vorſtand
Donnerstag

de hausſchlacht. Burßt.

G. Fischer, r er

c

Das bote eneraa
„Munderbar“

leichter Lauf.

Vertreter für eree, all unch Umgsgend:

W irre Acare rer ersehurg

Adtér-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleger, Frankfurt am Kain,

Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen ete,
Grand Pr, Internationale Aussteſſung Matland [1906.

treter utanSehue len Mähnaehinan lin

r äk ae,

Die feinste Marke!
„Grösste“

Verbreitung.

Die Mitglieder der EDiſehlertnnnng zu Merſeburg gen

ihrer werten Kundſchaft zur Kenntnisnahme, daß jedes einzelne
Mitglied in der Lage iſt, bei Todesfällen Särge mit allem Zu
behör zu liefern. Es wird daher höflichſt gebeten, urimittelbar
bei Bedarf mit den Meiſtern, welche das Vertrauen genießen,
in Verbindung zu treten und ſich nicht von Zwiſchenperſonen be
einfluſſen zu laſfert.

ſtellt e

ſofort geſucht.

Er
hatsſhluhtene Vurſt.

C an.hasſchluhtene Wurſt.

r derte Vogel, Roßmarkt 9.
Einen Lehrling

ſucht C P. FIaIpriſcht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtr. 5

Für hteſtges Fabriktntor wird per ſofort

Lehrüngmit ſchöner Handſchrift geſucht. Offerten sub.

R P an die Exped. d. Bl.

Jugendliche Arbeiter
(14—-1 6 Jahre alt) ſtellt noch ein

Glashütte Corbetha.
Jugendliche Arbeiter

werden angenommen.

Buntpapierfabrik.
Kräftige Arbeiter

und Burſchen
finden jederzeit lohnende Beſchäft igung.

h

z Grube von der Heydtbei r dorf
Förderleute.

geſucht. Vom 1. Mat ab iſt

fri

daſelbſt Schlafheus für ledige Leute vorhanden

tüchti igen Geſchirrführer

Carl VIrich junm.et junges Mädchen ſucht Beſchäftigung als

Hülfe im Nähen.
Frida Heilmanmza, Fiſcherſtr. 10.

Sinne Wasckfrau
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Orden liche fletßtge

Apbeitsmädchen
für e Beſchäftigung per ſofort geſucht.

Peitſchemabrik Halleſcheſtraße.

Hochachtungsvoll

Tiſchler-Annung zu Merſeburg.

Konzerte ihre volle Gültigkrit.

cher on
Mittwoch den 29. Mai 1907,

abends s Uhr,
Feg eMilitär-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle der
Kgl. Nuteroffizierſchule zu

Weißenfels.
Entree 40 Pf. An der Kaſſe 50 Pf.

Gut gewähltes Programm.
Billett Vorverkauf in den Zigarren Ge

ſchäften der Herren O. Frahnert u. O Fuchs,
kl. Ritterſtraße.

an Na Bestaurant
Hente Mittwoch 6 Uhr

Pökel-Rinderbrust,

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Delers hesuranon.

Mittwoch

Schlachtefeſt.

Schuſmaädehen
als Aufwartung für Kinder ſucht

S. MaerKer, Gotthardtsſtr. 31.
Ein Dienſtmädchen
oder Aufwartung wird geſucht Grüneſtr. 5
Ein wicht zu junges Mdchen

findet ſofort oder ſpäter Stellung
Gotthardtsſtr. 21, part.

TJunges gut empfohlenes

Mädchen,das gegen Kinder liebevoll iſt nd Luſt hat,

mit nach Zwickau (Sachſen) zu gehen, zum
I. Juli d. J. geſucht.

Sran Meta Aer geb. Müller,
Lindenſtraße 1.

Gine jüngere Auſwartung
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein gelbbunter Kanarienvogel entſlogen.
Gegen gute Belohnung wiederzubringen wohin
ſagt die Exped. dieſ. Bl.

Hierzu eine Beilage



t

w

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mr. 123. Mittwoch den 29. Mai 1907. 33. Jahrg.
Der neue Regent von Braunſchweig.

Die Regentſchaftskriſe des Herzogtums Braunſchweig,
die ſo viel alte Wunden wieder aufgeriſſen und ſo
viel neuen leidenſchaftlichen Streit hervorgerufen hat,
iſt nunmehr beendet. Was nicht mehr zweifelhaft
ſein konnte, iſt geſchehen: Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg iſt Regent des alten Stammlandes
der Welfen, des Herzogtums Braunſchweig. Wir
erhalten von „H. T. B.“ folgende Meldung

Braunſchweig, 28. Mai. Der Land
tag wählte in ſeiner heutigen Sitzung den
Herzog Johann Albrecht zu Meck
lenburg einſtimmig zum Regenten
des Herzogtums Braunſchweig.

Wir können nur der Hoffnung Ausdruck geben,
daß nunmehr dem Herzogtum endlich der innere
Friede wieder geſchenkt und eine neue Blüteperiode
geiſtigen und wirtſchaftlichen Gedeihens mit dem
Regierungsantritt des neuen Regenten verbunden
ſein möchte.
[lcllclroov

Deutschland.Die braunſchweigiſche Landes
verſammlung) nahm am Montag den Antrag der
ſtaatsrechtlichen Kommiſſion hinſichtlich der Feſtſtellung
der landes fürſtlichen Rente für die Dauer der
bevorſtehenden neuen Regentſchaft, nach welchem zu
der Rente ein jährlicher Zuſchuß von 300 000 Mk
geleiſtet wird, mit allen gegen ſechs Stimmen an.
Staatsminiſter von Otto hielt darauf eine Anſprache
an die Verſammlung und überreichte eine Vorlage,
in welcher Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg dem Landtage als Regent vor
geſchlagen wird. Der Präſident ſchlug vor, die
Wahl des Regenten auf die Tagesordnung der
Dienstag Sitzung, die um 11 Uhr beginnt, zu ſtellen.
Das Haus erklärte ſich damit einverſtanden.

(Deutſch-norwegiſcher Auslieferungs
vertrag.) Am Sonnabend hat in Berlin der Aus
tauſch der RatifikationsUrkunden zu dem
am 7. März d. J. zwiſchen dem Reich und Norwegen
abgeſchloſſenen Zuſatzantrag zu dem am 19. Januar
1878 abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag ſtattgefunden.

Der Zuſatzvertrag wird zehn Tage nach Austauſch der
RatiſikationsUrkunden, alſo mit dem 4. Juni 1907,
in Kraft treten.

Sie wollen keine „Hammelherde“
mehr ſein.) Die zentrumsagrariſche
„Rheiniſche Volksſtimme“ iſt mit der Art,
wie ſeitens der Zentrumsleitung und der Kreiswahl
komitees die Wähler behandelt werden, ganz und gar
nicht zufrieden. Das Blatt ſchreibt „Das Komitee
ſoll der Dolmetſch der Wünſche der Wähler ſein und
nicht die Wähler als blöde Hammelherde an
ſehen, die nur zu dem Zwecke da ſind, auch die aus
ſchweifendſten Privatgelüſte des Komiters beifällig
blökend gutzuheißen.“

(Den Sauherdenton) pflegt die ſozial
demokratiſche „Leipz. Volksztg.“ ſorgſam weiter.
In einem Bericht über den Bund vaterländiſcher
Arbeiter- Vereine finden ſich folgende Bezeich-
nungen Politiſche Lumpengarde, Spottgeburt von
Dreck und Phraſenfeuer, Verband der Lüge und Ver
leumdung, Gegenſtück zu den ruſſiſchen Mordbrenner
banden, unbezahlter Agent des Reichsverbandes,
Gekreiſch, Frechheit, katilinariſche Exiſtenzen, Dumm
heit, Wirrwarr von Niedertracht und Unſinn,
RenommierRenegaten, „er murmelte unter dem Ein
fluß von Spirituoſen viſtonär“, armſelige Söldlinge
des Reichsverbandes, Tummelfeld für anrüchige
Exiſtenzen, Lumpenproletarier, Geſindel, Hyänen des
Schlachtfeldes, Mordbuben, „als infam und ehrlos
gebrandmarkt“ uſw.

Parlamentarisches.
Die nächſte Plenarſitzung des Herren

hauſes findet am Montag, den 3. Juni, ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen außer Petitionen der
Geſetzentwurf betr. Erweiterung des Stadkkreiſes
Hannover und die Berggeſetznvvelle.

Eine Beſichtigungsreiſe unternimmt die
Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes in den Tagen vom 30. Mai bis 4. Juni.
Die Reiſe ſoll zur Jnformatien über domänen
fiskaliſche Weinbergsanlagen in der Rheinprovinz
dienen. Dazu kommt eine Fahrt durch die Eifel von
Aachen nach Trier mit Beſichtigung von Domänen
und einer Reihe älterer und neuerer Aufforſtungen.

Zur Erweiterung des Kaiſer
Wilhelm Kanals haben vie Freikonſer
vativen im Abgeordnetenhauſe einen
Jnitiativantrag eingebracht, wonach die im Waſſer
ſtraßengeſetz vom 1. April 1905 vorgeſehene geſetzliche
Regelung der Entſchädigungspflicht des Staates

Preußen als Unternehmers und des Grunderwerbs
verfahrens ſinngemäß auch auf den Erweiterungsbau
des Nordoſtſeekanals ausgedehnt werden ſoll, wo ſtatt
Preußen das Reich als Unternehmer in Betracht
kommt.

Volks wirtschaftliches.
Auf dem Verbandstag der Gewerk

vereine zu Berlin wurde am Sonnabend nach
mittag der bisherige Verbandsredakteur, Landtags
abgeordneter Goldſchmidt, zum beſoldeten Vor
ſitzenden (3000 Mk. Gehalt) gewählt. Dem beſol
deten Vorſitzenden ſoll beſonders die Agitation ſowie
der größere Teil der Geſchäfte unterſtellt werden, die
bisher der Verbandsanwalt beſorgte. Zum Verbands
redakteur anſtelle Goldſchmidts wurde Lewin, und
zum Vertreter der Rentenanſprüche anſtelle Lewins
Erkelenz gewählt. Am Sonntag trat der Ver
bandstag in die Debatte über den von der Kommiſſion
vorgelegten Programmentwurf. Der von der
Kommiſſion vorgeſchlagene Programmentwurf lautet:
„Die Entwicklung der Weltwirtſchaft und mit ihr die
beherrſchende Stiftung der Großbetriebe und des Groß
kapitals ſchafft eine ſtark wachſende Bevölkerungsmaſſe,
die keine weitere Sicherung ihrer Exiſtenz und ihres
Fortkommens hat als ihre Arbeitskraft. Die günſtige
Verwertung dieſer Kraft, die Verhinderung ihrer un
gebührlichen Ausnutzung, ſowie die Sicherung des
kulturellen Fortſchritts der breiten Bevölkerungsmaſſe
und ihre ethiſche Hebung iſt Aufgabe aller wahren
Volksfreunde, in erſter Linie aber der Arbeiterſchaft
ſelbſt. Das wertvollſte Mittel zur Löſung dieſer Auf
gabe iſt der Zuſammenſchluß der Arbeiter und Ar
beiterinnen in Gewerkoereinen. Die Gewerkvereine
ſtehen auf nationalem Boden, ſie erwarten daher
die Veſſerung der Arbeiterſchaft nicht von einer inter
nationalen Verbrüderung, wohl aber erſtreben ſie den
Austauſch der Erfahrungen mit ausländiſchen Gewerk
vereinen und die gegenſeitige Förderung der Arbeiter
intereſſen. Die Gewerkvereine ſollen um die Durch
führung ihrer Aufgabe wirkſam zu fördern, alle Ar
beiter ohne Unterſchied des parteipolitiſchen und reli
giöſen Bekenntniſſes umfaſſen. Sie ſind mithin reli
giös neutral und parteipolitiſch unab
hängig. Die grundlegende Richtung der Gewerk
vereine iſt eine volkstümlich freiheitliche. Die Gewerk
vereine fordern die ſoziale und wirtſchaftliche Gleich
berechtigung beider Geſchlechter. Die Gewerkoereine
erſtreben in wirtſchaftlicher Hinſicht für den Arbeiter
einen wachſenden Anteil an dem Ertrage der Arbeit.
Die Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen hat unter gleich
berechtigter Mitwirkung von Arbeitgebern und Arbeit
nehmern zu erfolgen. Der geeignete Weg hierzu iſt der
Abſchluß von Tarifverträgen. Sie geben grundſätz
lich hierbei dein Wege der Verſtändigung den Vorzug
ſcheuen aber den Kampf nicht, wo ihren berechtigten
Forderungen die Anerkennung verſagt wird, oder ihre
Rechte und Intereſſen verletzt werden. Die Gewerk
vereine verlangen von der Geſetzgebung Umfaſſende
Sicherung des allgemeinen Arbeiterſchutzes in geſund
heitlicher und ſittlicher Beziehung Erweiterung der
Fürſorge, insbeſondere für kranke, alte und invallde
Arbeiter Beſeitigung aller Geſetze, die die Aufwärts
bewegung der Arbeiterſchaft hemmen, ſowie ausge
dehnte Einwirkung auf beſſere geiſtige und ſittliche
Erziehung des Volkes. Die Durchführung dieſer
Forderungen verlangt eine entſchiedene Beteiligung
aller Gewerkvereinler am politiſchen Leben im Sinne
dieſer Grundſäze. Zur Durchführung ihrer Auf
gaben auf dem Wege der Selbſthilfe bedienen ſich die
Gewerkvereine folgender Mittel 1. des gemeinſamen
Vorgehens bei Vertretung der Arbeiterintereſſen gegen
über den Arbeitgebern und der Geſetzgebung 2. der
Arbeitsvermittlung durch eigene oder paritätiſche Nach
weiſe 3. der materiellen Unterſtützung der Mitglieder
in allen Notlagen des Lebens 4. der Förderung der
beruflichen und allgemeinen Bildung 5. des genoſſen
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes zur gemeinſamen Be
ſchaffung der Wirtſchaftsbedürfniſſe und von Woh
nungen. Den Kommiſſtonsbericht erſtattete
Tröger Berlin. Er erläuterte die Frage der Neu
tralität dahin, daß ſich ſehr wohl die Beamten uſw.
der Gewerkvereine politiſch betätigen könnten und ſo
gar müßten. Wohl aber hätten die Gewerkvereine
als ſolche politiſche und religiöſe Neutralität zu
wahren. Er empfahl dann noch folgende Reſo
lutionen: „Der 16. ordentliche Verhandstag der
deutſchen Gewerkvereine fordert die Hauptvorſtände
der Gewerkvereine auf, Programme für die beſonderen
Berufsintereſſen aufzuſtellen und die Entwürfe ge
meinſam mit einem Vertreter des Verbandes zu be
raten. Dieſe Programme ſollen in einer vom Ver
band herauszugebenden Schrift gemeinſam mit dem
grundlegenden Programm des Verbandes veröffentlicht

werden Jn der Diskuſſton wurde namentlich
über die Neutralität eifrig verhandelt. Darauf
wurden Programm und Reſolution ein
ſtimmig angenommen. Am Montag vor
mittag wurde über die Verbands- Agitation
weiter verhandelt, ſodann über die Frage der Aus
breitungsverbände, worüber Ketzer Ulm
referierte.

Von preußiſchoffiziöſer Seite wird über das
Ergebnis der Roſtocker Schiffahrts Konferenz
eine Darſtellung verbreitet, wonach die Verhandlungen
einen teilweiſen Sieg des preußiſchen Standtpunkts
gebracht haben. Zwar verharrten Sachſen und
Mecklenburg für letzteres beſtreites das allerdings
die „Kreuzztg.“ auf ihrem unbedingt ablehnenden
Standpunkt; Hamburg, Braunſchweig und Anhalt
hätten aber keine direkt gegen den preußiſchen Stand
punkt gerichtete Erklärung abgegeben. Aus dieſer
Faſſung könnte der Schluß gezogen werden, daß auch
Anhalt ſich mit der Einführung von Schiffahrts
abgaben abgefunden hätte. Das iſt aber ſicher un
richtig die anhaltiniſche Regierung hat erſt vor
ganz kurzem in einer offiziellen Erklärung keinen
Zweifel darüber gelafſſen, daß ſte unbedingte Gegnerin
von Schiffahrtsabgaben iſt.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels 25. Mai. Der Saale Un

ſtrut-Elſter-Bezirk vom Deutſchen Kriegerbunde,
dem in der Hauptſache die Kriegervereine der Kreiſe
Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Querfurt angehören,
zählt nach den neueſten Veröffentlichungen des Vor
ſtandes in 198 Vereinen 10241 Mitglieder. Die
Zahl der Kriegsteilnehmer ift gegen das Vorjahr durch
Tod von 2393 auf 2215 zurückgegangen. Der
älteſte Einwohner unſerer Stadt, Rentier Lützken
dorf, konnte kürzlich ſeinen 98. Geburtstag feiern.

t Naumburg, 25. Mai. Die neuerbaute
Brücke über die Unſtrut bei Großjena iſt geſtern
nachmittag eingeweiht und dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden.

Magdeburg, 25. Mai Oberbürger
meiſter Dr. Lentze hat dem Vorſtande des Stadt

verordnetenkollegiums gegenüber erklärt, er ſei nicht
gewillt, ſeinen jetzigen Poſten in Magdeburg zu ver
laſſen, auch wenn ihm angetragen würde, der Nach
folger Beckers zu werden.

t Eilenburg, 27. Mai. Die Anfang dieſes
Jahres erlaſſene Petition zur Erlangung einer
beſſeren Eiſenbahnverbindung mit Torgau iſt nach
einem Schreiben der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle
abſchlägig beſchieden worden.

Liebenwerda, 27. Mal. Jn unſerem Kreiſe
beginnt ſich die Jnduſtrie erfreulich zu heben.
Elſterwerda und Biehla ſind bereits zu lebhaften
Fabrikorten aufgeblüht. Jn Gröden und Wainsvorf
find Anlagen von Kohlengruben, bei Pröfen die Er
richtung einer Zementwarenfabrik in Ausſicht ge
nommen.

t Ziegenrück, 27. Mai. An der vor einigen
Tagen durch preußiſche und thüringiſche Regierungs
vertreter unternommenen Bereiſung des Geländes für
die geplante Saaltalſperre nahmen Herren aus
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe, dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, dem Miniſterium
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Regierungs
präſident Fidler nebſt einigen Beamten aus Erfurt,
Merſeburg und Magdeburg, ſowie die Miniſter
und Bauräte von Sachſen Weimar, Meiningen,
Altenburg, SchwärzburgRudolſtadt, der beiden reußi
ſchen Fuürſtentümer, die Landräte der Kreiſe Ziegen
ruck und Saalfeld teil. Es kommen drei Stellen in
Frage, wo die Sperre ausgeführt werden könnte,
nämlich die Gegend von Hohenwarte, Neidenberga
und Walsburg. Das erſte Projekt würde zu ſeiner
Ausführung einen Koſtenaufwand von 16 Millionen
die beiden andern von je 7 Millionen erfordern.

Deſſau, 27. Mai. Die diesjährige Haupt
verſammlung des Deutſchen Fiſcherei
Vereins, der Y. Deutſche Fiſchereirat und der
II. Deutſche Fiſchereitag finden am 31. Mat und
Juni hier ſtatt. Die Sitzungen beanſpruchen
deshalb eine beſondere Bedeutung für die deutſche
Fiſcherei, weil nach der neuen, im vorigen Jahre be
ſchloſſenen Satzung die über das ganze Reich ver
breitete Organiſation des Deutſchen Fiſcherei- Vereins

neu konftituiert wird. Die Tagesordnungen der
inzelnen Sitzungen bringen Themata, welche die

Jerſchiedenſten Verhältniſſe der deutſchen Binnenſiſcheret
bexühren. Die Orxganiſation der Lachszucht in der
Elbe, der weitere Ausbau der rheiniſchen Lachszucht
wird zur Verhandlung geſtellt ferner Vorträge über
die Fiſchzucht im anhaltiſchen Harze, über Beobachtungen

an Fiſchen in den Gruſonſchen Aquarien in Magde



burg und über die neueren Forſchungen über Fiſch
krankheiten auf dem Fiſchereitag gehalten werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Mai 1907.

Gepäckſtücke auf der Eiſenbahn. Die
Eiſenbahnſtationen ſind angewieſen worden, ſtreng
darauf zu achten, daß mit dem Wegfall der Gepäck
freiheit uur ſolche Gepäckftücke mit in die Perſonen
wagen genommen werden dürfen, die nach Größe und
Umfang die Mitreiſenden nicht beläſtigen. Jm allge
meinen ſollen die Gepäckſtücke nicht mehr Raum ein
nehmen, als über und unter den Sitzplätzen vorhanden
iſt. Größere Gepäckſtücke werden künftig von den
Aufſichtsbeamten angehalten und einer Nachbehandlung
auf der Ausgangsſtation unterzogen werden. Jn
dieſen Fällen wird das Gepäck dem Packmeiſter über
geben, der es als nicht abgefertigt behandelt. Bei
elwaigen Verſchleppungen haftet die Eiſenbahn nicht
für den daraus entſtandenen Schaden.

Vom herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt fand
am vergangenen Sonntag und Montag das diesjährige

Pfingſtſchießen der privilegierten Bürger
ScheibenSchützen Gilde im „Neuen Schützen
hauſe“ ſtatt. Die Beteiligung war eine ſehr rege.
Auf alle Scheiben wurde fleißig geſchoſſen und war
dies zugleich ein Beweis für den löblichen Eifer der
Mitglieder der Schützengilde, die erſt in letzter Zeit
wieder einen großen Zuwachs an ſchießenden Mitgliedern
erhalten hat. Auf der Pfingſtſcheibe erſchoß ſich die
Königswürde Herr H. Mehnert. Den Rate
vorteil erhielt Herr Otto Hirſchfeld. Auf die
beſten drei geſchoſſenen Nummern wurde dem
Bataillons Büchſenmacher Herrn A. Stockmann
eine geſtiftete Münze ausgehändigt. Auf der
Preisſcheibe gingen als Sieger hervor die
Herren O. Hirſchfeld A. Stockmann,
R. Hetzſcholdt, H. Mehnert, O. Grunicke,
G. Schwendler, O. Hüthel, R. Mehnert,
R. Sachſe, H. Elbe und E. Schurig. Die
Proklamierung der Sieger fand am Abend ſtatt, der
ſich dann ein vergnügter Ball anſchloß.

Das Etabliſſement „Reichskrone“ hier er
öffnet mit heute die Konzertſaiſon und iſt hierzu die

Kapelle der Unteroffizier Schule aus Weißen
fels unter Leitung des Herrn Mufſikdirigenten
Schötenſack gewonnen. Herrlich gelegen, bietet dieſes
Lokal mit ſeinem ſchattigen Garten im Zentrum der
Stadt einen angenehmen Aufenthält. Morgen,
Donnerstag, veranſtaltet unſere Stadtkapelle im

„Bürgergarten“ das erſte Abonnementskonzert.
Auch dieſes beliebte, idylliſch am Gotthardtsteich ge
legene Lokal wird in dieſem Jahre ſeinen guten Ruf
voll bewahren

Fleiſchers Mahnung
(Eingeſandt.)

Ereifert euch nicht lieben Leute!
Wir gehn zwar nicht herunter gleich
Allein das iſt ſo unſre Weiſe,
Man wird dabei am ſchnellſten reich.
Zahlt nur die hohen Preiſe weiter,
Sind ſie auch ziemlich ungerecht;
Jhr werdet los den ſchnöden Mammon,
Und wir befinden uns nicht ſchlecht.
Bedenkt, die Löhne ſind ſo teuer!
Sie mögen's ja ſchon lange ſein,

Doch ſchoben alle Schuld wir früher
Auf Podbielski und ſein Schwein.
Jetzt kann das freilich nicht mehr gehen,
Weil ſich das Blatt gewendet hat
Die Landwirte ſind ſatt geworden,
Nun ſchlucken wir uns ſelber ſatt.
Was hülf' es auch, wenn wir erfüllten
Die Wünſche euch nach billgem Fleiſch
Wir müßten ſpäter neu erhöhen,
Und das macht immer viel Geräuſch.
Drum laſſen wir's beim alten lieber,
Ihr ſeid einmal gewöhnt daran
Es braucht ja nicht zu eſſen jeder,
Wenn er es nicht bezahlen kann.
Und lauft nicht etwa in die Häuſer,
Zu kaufen bei Privaten ein
Das könnten wir euch nie vergeben,
Das laßt um Gotteswillen ſein

Stadtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 27. Mai. Nach Eröffnung der

Sitzung ſtellt Bürgermeiſter Rohde den bei der Stadt
verwaltung informatoriſch beſchäftigten Aſſeſſor Müller
von hier vor, worauf der Stadtverordnetenvorſteher
Juſtizrat Baege folgende Mitteilungen macht: der
Finalkaſſenabſchluß der Kämmereikaſſe pro 1906 liegt
zur Einſicht aus; der Bezirks- Ausſchuß hat die
Feſtſetzung des Pauſchquantums zur Brauſteuer mit
der Stadtbrauerei Carl Berger hier für 1907 genehmigt.
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Wahlen. Infolge des Ablebens des Stadtv.
Gaudig, deſſen Erſatzwahl mit den allgemeinen Er
gänzungswahlen im Herbſt ſtattfinden ſoll, macht ſich
die Neuwahl verſchiedener Kommiſſionsmitglieder not
wendig. Auf Vorſchlag der Wahlkommiſſton wird
in die Armendeputation Stadtv. Graul, in das
Direktorium des BürgerrettungsJnſtituts Stadtv.
Weidemann, in die Servis und Einquartierungs
Deputation Stadtv. Eichardt, als Mitkollator der

Kriegnerſchen Stiftung Stadtv. Thiele und in die
gemiſchte Kommiſſion für den Krankenhausneubau
Stadtv. Scholtz gewählt,

2. Bebauungspkan für das Gelände
zwiſchen Weißenfelſer Straße, alter Naum-
burger Straße und Güterbahnhof (Erledi
gung von Einwendungen, Abänderung des Plans)
Berichterſtatter Stadtyo. Scholtz. Gegen den Be
bauungsplan, der am 25. Februar d. J. von den
Stadtverordneten genehmigt wurde, haben verſchiedene

Anlieger bezw. Intereſſenten Einwendungen erhoben.
Die Firma Carl Berger hier hat Proteſt dagegen ein
gelegt, daß die Verbindungsſtraße III (bekanntlich ſtnd
auf dem fraglichen Gelände an der alten Naumburger
Straße nach der Weißenfelſer Straße unter Einſchluß
der bereits ausgebauten Roonſtraße 5 Verbindungs
ſtraßen vorgeſehen) ſtatt der urſprünglich geplanten
Breite von 12 m nunmehr 15 m Breite erhalten ſoll,
infolgedeſſen die Firma entſprechend einer früher ge
troffenen Abmachung gezwungen iſt, das zum Straßen
ausbau mehr gebrauchte Gelände unentgeltlich herzu
geben. Weiter haben die Anlieger der Verbindungs
ſtraße Kaufmann Hugo Eichhorn, Bureauvorſteher
Benner und Kaufmann Bartholomäus gegen die gerade
Durchführung Einwendungen erhoben, weil ſie in
der Ausnutzung ihrer Pläne Schaden erleiden würden.
Auch die Eiſenbahndirektion hat Proteſt eingelegt
gegen die vorgeſehene einſeitige Feſtlegung von 5 m
breiten Vorgärten auf der Ofſtſeite der Verbindungs
ſtraße V Clängs des Güterbahnhofes) und erſucht,
auch auf der Weſtſeite (alſo direkt am Güterbahnhof)

7 m breite Vorgärten vorzuſehen, wodurch, wie
der Berichterſtatter bemerkt, die Eiſenbahndirektion für
ſpätere Erweiterungen ſchon jetzt in den Beſitz des
hierzu nötigen Gelandes gelangen will. Der Magiſtrat
hat auf dieſe Einwendungen nun folgendes beſchloſſen
Die vorgeſehene Breite der Verbindungsſtraße III von
15 m bleibt beſtehen, dagegen iſt der Anlieger, die
Firma Karl Berger, nur verpflichtet, entſprechend der
ftüheren Abmachung zum Straßenausbau ein Ge
lände von je 6 m unentgeltlich herzugeben. Auf die
Einwendung der drei oben erwähnten Anlieger wird
die Straße V ſo gelegt, daß ſie einen kleinen Knick
erhält, wodurch ſich eine beſſere Ausnutzung des Ge
ländes ermöglichen läßt. Der Proteſt der Eiſenbahn
virektion wird abgelehnt, da 5-7 m breite Vorgärten
an der Weſtſeite der Verbindungsſtraße V nicht für
erforderlich erachtet werden. Der Berichterſtatter
empfiehlt die Annahme der Magiſtratsvorlage, da die
Regelung der Einwendungen der Firma Karl Berger,
ſowie der drei anderen Anlieger lediglich Billigkeits
gründen entſpricht. In der ſich anſchließenden Debatte
wendet ſich Stadtv. Günther gegen die Anbringung
eines Knicks in die Straßenfront und ſtellt den An
trag, die Verbindungsſtraße V in gerader Linie
durchzuführen bezw. dieſen Punkt zu vertagen und
mit den betr. Anliegern in weitere Verhandlungen
einzutreten, dagegen den übrigen Magiſtratsvorſchlag
zu genehmigen. Bürgermeiſter Roh de empfiehlt die
Annahme der Magiſträtsvorlage, da die Anbringung

eines Knicks auf einem Kompromiß mit den betr.
Anliegern beruht. Wird eine Einigung mit den
Anliegern nicht erzielt, ſo geht die Berufung an den
Bezirks Ausſchuß und der Stadtgemeinde wird die
Entſcheidung einfach aus der Hand genommen. Jm
Intereſſe der Verteilung des Verkehrs ſei es auch
praktiſcher, wenn ſich die einmündenden Straßen nicht
gegenüberliegen, was bei der geraden Durchführung
der Fall wäre. Stadto. Günther tritt lebhaft für
ſeinen Antrag ein und ergänzt dieſen dahin, daß
betreffs dieſes Punktes nochmals mit den Anliegern
Rückſprache genommen wird, die Vorlage darauf wieder
der StadtverordnetenVerſammlung vorgelegt und erſt
dann, wenn keine Einigung erzielt wird, an den
Bezirks Ausſchuß abgegeben werden ſoll. Dieſer An
trag wird mit 11 Stimmen angenommen. 8 Stadt
verordnete ſtimmen für den Magiſtratsantrag.

3. Erwerb des Geländes für die Ver
bindungsſtraße zwiſchen Weiße Mauer
und Roſenthal und Anlegung einer Brücke
im Zuge dieſer Straße. Berichterſtatter Stadtv.
Stollberg. Die beſchloſſene Anlegung einer Ver
bindungsſtraße zwiſchen Weiße Mauer und Roſenthal
macht den Erwerb von Gelände notwendig, wofür
die Grundfſtücksbeſitzer insgeſamt 7200 Mk. verlangen.
Der Magiſtrat hat ferner beſchloſſen, mit dem Aus
bau der Straße eine fahrbare Eiſenbetonbrücke
herzuſtellen, für die im Koſtenanſchlage 12 500 Mk.
verlangt werden. Der Geſamtbetrag von 20 000 Mk.
ſoll von der Sparkaſſe entnommen, mit 4 Prozent
verzinſt und ratenweiſe zurückgezahlt werden. Der
Berichterſtatter empfiehlt die Vorlage betr. Ankaufs
des Geländes zur Annahme, erklärt ſich aber mit
der Herſtellung einer fahrbaren Brücke nicht einver
ſtanden, da eine Fußgängerbrücke hier vollſtändig
für den Verkehr ausreichen würde. Dieſer Auf
faſſung tritt Stadt Teichmann entſchieden ent
gegen. Er hält ſowohl die ſofortige Durchführung
der Straße als auch die Herſtellung einer fahrbaren
Brücke für eine unbedingte Notwendigkeit. Der
Fahrverkehr für Laſtwagen dürfte gerade in dieſer

neuen Straße ein ſehr frequenter werden. Stadtv.
Grempler tritt den Ausführungen des Stadtv.
Teichmann bei und weiſt darauf hin, daß nach
Fertigſtellung der Eiſenbahn Unterführung an der
Halleſchen Straße die Herſtellung einer fahrbaren
Brücke zweckmäßig ſei und die Koſten der vom
Berichterſtatter vorgeſchlagenen Fußgängerbrücke dann
weggeworfen ſeien. Berichterſtatter Stadtv. Stoll
berg teilt noch mit, daß die Grunderwerbſtkoſten pro
Quadratmeter 4, 12 und 15 Mk. betragen. Auf
die Ausführungen des Stadto. Teichmann erwidert
Redner, daß der Verkehr in der Hauptſache für
Laſtfuhrwerke durch die Seffnerſtraße und Hälterſtraße
nach der Altenburg führt und hält an ſeinem Vor
ſchlage, nur eine Fußgängerbrücke herzuſtellen, feſt, da
ein Bedürfnis für eine fahrbare Brücke nicht vorliegt.
Stadtv. Teichmann bezeichnet dieſen Vorſchlag,
wenn er angenommen würde, als einen Schildbürger
ſtreich, der den betr. der zu geringen Breite der
Chriſtianenſtraße noch weit übertreffen würde. Stadlv.
Grempler hält die fahrbare Brücke auch im Inter
eſſe der Anlieger und des allgemeinen Verkehrs für
unbedingt erforderlich. Er macht den Berichterſtatter
auf ſeinen in der Angelegenheit betr. Feſtlegung der
Straßenbreite der Chriſtianenſtraße vertretenen Stand
punkt aufmerkſam, wo er aus Verkehrsrückſichten für
eine Straßenbreite von 15 Meter eingetreten ſei und
nun hier, bei der Verlängerung der Chriftianenſtraße,
für eine Fußgängerbrücke ſei, die allen Fuhrverkehr
unterbinden würde. Stadto. Scholtz tritt für den
Magiſtratsvorſchlag ein und befürchtet, daß durch den
Vorſchlag des Berichterſtatters der Ausbau der Straße
verhindert würde. Für den Magiſtratsvorſchlag tritt
ebenfalls Stadto. Graul ein, erſucht aber, mit dem
Bau der fahrbaren Brücke noch einige Monate zu warten
und vor allen Dingen über den Brückenbau eine ſpezielle
Vorlage (Koſtenanſchlag und Zeichnung) vorzulegen.
Der Betrag von 12500 Mk. iſt ihm etwas hoch ge
griffen. Für den Fußgängerverkehr kann eine provi
ſoriſche Holzbrücke angelegt werden. Vor dem Antrage
des Stadtv. Stollberg warnt Stadto. Günther
und führt aus, daß gerade die neue Straße von
Laſtfuhrwerken ſehr gern benutzt werden dürfte, da die
Hälterſtraße und Seffnerſtraße ſtarke Steigungen
haben. Er empftehlt die unveränderte Annahme der
Magiſtratsvorlage. Stadt Graul begründet noch
mals ſeinen Antrag, dem Stadtv. Frauenheim
ebenfalls beitritt. In welcher Ausführung der Bau
hergeſtellt werden ſolle und mit welchen Koſten der
Brückenbau verknüpft ſei, das müſſe die Verſammlung
vorher wiſſen. Stadtv. Eich ardt unterſtützt dieſen
Antrag ebenfalls und macht zugleich darauf auf
merkſam, die Nivellementsverhältniſſe der neuen
Straße zu klären und feſtzulegen, damit ein unſchönes
Nivellement, wie es leider in manchen neuen Straßen
zu finden iſt, vermieden wird. Stadtv. Günther
gibt hierüber Auskunft und teilt mit, daß die
Nivellementsverhältniſſe der Straße genau feſtgelegt
ſind, dieſe aber nichts mit der Flutöffnung der Brücke

zu tun haben. Stadtv. Teichmann führt aus,
daß ſeine Einwendungen in der Hauptſache auf eine
fahrbare Brücke hinzielen und dieſe auch ſo bald wie
möglich in Angriff genommen werde. Hinfſichtlich
einer zweckmäßigen Ausführung könne man dem
Stadtbaumeiſter das nötige Vertrauen entgegen
bringen. Für den Magiſtratsantrag tritt ſodann noch
Bürgermeiſter Roh de ein und erſucht, die Art der
Ausführung der Brücke der Baudeputation zu über
laſſen. Stadtv. Stollberg äußert nochmals ſeine
Bedenken, da dann auch die Straße gepflaſtert werden
müſſe, während andere bereits bebaute Straßen ſich
noch in chauſſtertem Zuſtande befinden. Hierauf er
widert Stadto. Teichmann, daß die Seffnerſtraße
eine fahrbare Brücke habe, ſich aber auch noch in
chauſſtertem Zuſtande befinde. Den Antrag des
Stadtv. Graul erweitert ſchließlich Stadto.
Grempler dahin, dem Bau einer fahrbaren Brücke
im Prinzip zuzuſtimmen, doch ſieht die Verſammlung
einer beſonderen Vorlage über Ausführung und
Koſten derſelben noch entgegen. Dieſer Antrag wird
mit überwiegender Majorität angenommen. Vorher
macht Stadtv. Petzold noch auf beſtehende mißliche
Verhältniſſe der Grundſtücke eigentümer untereinander

aufmerkſam, worauf jedoch Bürgermeiſter Rohde
erklärt, daß hierdurch für eine Bebauung wohl keine
Schwierigkeiten entſtehen würden.

4. Abänderung der Beſoldungsordnung
für die Lehrer und Lehrerinnen an der
höheren Mädchenſchule. Berichterſtatter Stadtv.
Vorſteher Baege. Nach einer Beſtimmung wurde
den Lehrern, die die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden
haben, eine penſtonsfähige Zulage von 200 Mk.
gezahlt, die nach einem im Februar d. J. ange
nommenen Vorſchlage auf 500 Mk. erhöht wurde.
Dieſer Beſchluß iſt auf Antrag des Magiſtrats von
der Aufſichtsbehörde noch nicht genehmigt worden,
da evtl. an einem Einzelfalle eine Aenderung dieſes
Beſchluſſes herbeizuführen iſt. Nach einer Miniſterial
Verfügung legt nämlich der Kultusminiſter wie auch
die Regierung die Beſtimmungen über Zulagen dahin
aus, daß nicht nur denjenigen Lehrern, die die Mittel



ſchullehrerprüfung beſtanden haben, die Zulage zu
gewähren iſt, ſondern auch den Lehrern, die die
gleiche Befähigung hierzu beſitzen. Nach einer
Miniſterialverfügung vom 15. Oktober 1872 rechnen
hierzu alle Lehrer, die vor 1872 an ſolchen Schulen
angeſtellt ſind, ſo daß auch dieſen die Zulageerhöhung
zu gewähren wäre. Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen,
dieſen Februar Beſchluß dahin abzuändern, daß Lehrern,
welche die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden haben,
eine Zulage von 500 Mk dagegen Lehrern, welche
nach der Zirkular Verfügung vom 15. Oktober 1872
ven Mittelſchullehrern gleichgeſtellt ſind, nur eine
Zulage von 200 Mk. zu gewähren iſt. Der Magiſtrat
iſt hierbei von der Annahme ausgegangen, daß es
die Abſicht der ſtädtiſchen Behörden war, die erhöhte
Zulage nur Mittelſchullehrern zu gewähren, da es
Zweck derſelben ſein ſolle, ſolche Lehrer für die höhere
Mädchenſchule zu gewinnen. Ehe die Verſammlung
in weitere Erörterungen über dieſen Punkt eintritt,
wird auf Vorſchlag des Bürgermeiſters Rohde die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, um zuvor über einen
mit dieſer Vorlage in Verbindung ſtehenden Punkt
der Tagesordnung der geheimen Sitzung zu
beraten. Nach 35 Minuten wird die Oeffentlich
keit wieder zugelaſſen. Stadto. Eichardt ſtellt
den Antrag, die Magiſtratsvorlage abzulehnen und
auch den Lehrern die penſtonsfähige Zulage von 500
Mk. zu gewähren, die nach der Miniſterial- Verfügung
den Mittelſchullehrern gleichgeſtellt ſind. Dieſer An
trag wird mit 11 Stimmen angenommen. Für den
Magiſtratsantrag ſtimmen 8 Stadtverordnete.
Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr abends

In der geheimen Sitzung wird folgenden Magiſtrals
vorlagen zugeſtimmt: Verpachtung der Klee und Gras
nutzung auf den Obſtpflanzungen am und hinterm
Exerzierplatze; endgültige Anſtellung zweier Beamten
im Polizeibureau und Gehaltsanſpruch eines Lehrers.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

II. Dürrenberg, 27. Mai. Kriegerfeſt.
Das Badeleben wird mit der Zeit, trotz Konzerte,
Tennis, Bootfahren uſw., leicht eintönig. Deewegen
begrüßt man mit Freuden alles, was ein bischen
Abwechſelung in die Sache bringt. Da hatte ich nun
im hieſigen Moniteur geleſen, daß am Sonntag in
dem benachbarten Fährendorf der Kriegerverein
ſein fünftes Stiftungsfeſt feiere. Gäſte ſollten
willkommen ſein, und ſo wagte ich es denn, den
Vorſitzenden um Erlaubnis zur Teilnahme zu bitten,
die bereitwilligſt gewährt wurde, aber wie mir, ſo
jedem gegeben wurde, der ſeinen Obolus auf dem
Altar des Vaterlandes opferte. Die Gaſtſtube war
gedrängt voll und lautes Geſpräch und fröhliches
Lachen ſchlug mir entgegen, als ich ſie betrat. Bald
miſchte ſich auch noch ein Phonograph mit hinein
und vermehrte den Lärm. Die Luft war heiß, und
nachdem ich das Bier, das der freundliche Wirt mir
kredenzte, ſchnell in durſtigen Zügen ausgetrunken hatte,
entfloh ich in den Saal wo eine erträglichere
Temperatur herrſchte. Dort drehten ſich die Paare
unermüdlich im Tanze. Jch beneidete ſie um die
Kraft ihrer Beine, wie ich neulich die Wurzener
Muſiker um ihre Lungen und Arme beneidet habe.
Ein Stadtkind hält das einfach nicht aus. Indeſſen
wollte ich die Ehre Dürrenbergs und der ganzen
Badegeſeliſchaft, die ich meinen Beinen anvertraut
fühlte, nicht ungerettet laſſen und forderte daher,
nachdem ein raſcher Ueberblick mir gezeigt hatte, daß
recht hübſche Geſichter vorhanden waren, eine Maid
zum Tanze auf. Ich gelte als ein ganz flotter
Tänzer, aber die Fineſſen des ländlichen Tanzes hatte
ich doch nicht heraus. Weder verſtand ich das
„Schieben“, noch das Linksherumtanzen, das als
Zeichen eleganten Tanzens angeſehen wird. Dagegen
hatte meine Partnerin weder von Cake walk noch
von Matchiche eine Ahnung, wie aus ihren etwas
einſilbigen Aeußerungen hervorging. Aber tanzen
konnte ſie gut, wie ich das überhaupt an
den meiſten Anweſenden beobachten konnte, was
auf häufige Uebung ſchließen läßt. An Aus
dauer war ſie mir ſogar über, denn ſie tanzte,
wie ich beobachtete, buchſtäblich den ganzen
Abend und wahrſcheinlich noch bis zum frühen
Morgen jeden Tanz vom erſten bis zum letzten
Tone. Eine tüchtige Leiſtungl Auch die „alten
Krieger“ und ihre Ehehälften waren nicht faul,
wenn auch mancher den ſtillen Winkel am Buffet,
wo die rundliche Wirtin kühlen Stoff verſchänkte,
dem Trubel in der Mitte des Saales vorzog. Da
wurde zum Sammeln geblaſen, der Verein trat an,
das Kaiſerhoch ſtieg, und nach Aufforderung durch
den Vorſitzenden ergriff ein älterer Herr das Wort
zur Feſtrede. Es war der Pfarrer des benachbarten
Dorfes. Nur die goldene Brille und das längliche
Haar kennzeichneten ihn als Geiſtlichen, und auch ſeine
Rede ließ jede paſtorale Salbung vermiſſen. Er ver
ſtand es aber durch Scherz und Ernft, die er glücklich
zu miſchen wußte, die Aufmerkſamkeit und Teilnahme
ſeiner Zuhörer zu feſſeln. Von der Dreieinigkeit aus

gehend, deren Feſt an dieſem Tage gefeiert werde,
legte er denſelben die drei von einander untrennbaren
Pflichten des Chriſten, des Deutſchen und des Sol
daten an das Herz durch den bekannten Spruch:
Fürchtet Gott, habt die Brüder lieb, ehret den König
Der Mann ſchien ſeine Leute gut zu kennen und das
Reden verſtand er auch, ſo daß er reichen Beifall
empfing. Ein auf ihn ausgebrachtes Hoch war der
Ausdruck des Dankes. Dann fing das Tanzen
wieder an. Jnzwiſchen waren mehrere ſtarke Gewitter
heraufgezogen, deren Grollen ſich dümpf in die luſtige
Tanzmuſik miſchte. Da ſchlich mancher nach Hauſe,
um nach den Seinen zu ſehen. Auch ich verließ
nach Mitternacht die Stätte des Vergnügens und
ließ mich wieder über vie Saale ſetzen. Großartig
war das Schauſpiel, das ſich mir da bot. Ohne
Aufhören zuckten die Blitze und für einen Augenblick
ſtand die Landſchaft in hellem Lichte, um gleich darauf
in ſchwarze Finſternis zurückzuſtnken. Jch beeilte
mich, unter Dach und Fach zu kommen, und kaum
hatte ich meine Wohnung erreicht, da öffnete der
Himmel ſeine Schleuſen und der Regen rauſchte in
Strömen zur Erde hernieder. Was das Kriegerfeſt
für ein Ende genommen hat, weiß ich nicht, wahr
ſcheinlich ein naſſes.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 75 Jahren, am 29. Mai 1832, ſtarb in Frank

furt a. M. der berühmte deutſche Kriminallſt Paul J. A.
Ritter von Feuerbach. Bereits am Anfang des
18. Jahrhunderts bekannt geworden, tat Feuerbach durch ſeine
Entwürfe zur Abſchaffung der Folter im Jahre 1806 den
erſten Schritt zur Beſeitigung der Mißbräuche in der bayriſchen
Kriminaljuſtiz. Die weſentlichſte Verbeſſerung der Rechtspflege
begründete aber das von ihm entworfene neue Strafgeſetzbuch
für das Königreich Bayern (1813), das bald für die ſüd
deutſchen Staaten maßgeblich wurde und auch ins Schwediſche
überſetzt iſt. Bei der Wiederherſtellung der deutſchen Unab
hängigkeit betätigte Feuerbach ſeinen Nationalſinn durch
mehrere Schriften. Er iſt der Hauptvertreter der ſogenannten
Abſchreckungstheorie, in dem er als Zweck der Strafe die Ab
ſchreckung bezeichnet. Seine ſehr zahlreichen Schriften auf
dem Gebiete des Strafrechts ſind auch heute noch von Bedeutung

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Wai: Kühles,

zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge; Wind mäßig aus Nord
weſten Nacht ſehr kühl. 30. Mai: Meiſt trockenes,
ziemlich heiteres, nachts ſehr kühles, am Tage mäßig
warmes Weiter. Die Wetterlage läßt die Fort
dauer kühler Witterung erwarten.

Se e S e aGerichtsver handlungen
Mordprozeß Liberka. Am Montag vormittag

begann unter großem Andrange des Publikums vor dem
Schwurgericht in Beuthen der Prozeß gegen den Roß
ſchlächter und Speiſewirt Liberka, deſſen Frau und den
bei ihm beſchäftigt geweſenen Haushälter Kioltyka wegen
Ermordung der Arbeiter Bronder, Kabitza und
Brunner. Die Leiche des letzteren, die ſeinerzeit zerſtückelt
auf dem Beuthener Heumarkt aufgefunden war, hatte zu den
Gerüchten über einen Ritualmord Anlaß gegeben. Ebenſo
war Liberka in Verdacht geraten, den Mord an dem
Konitzer Gymnaſtaſten Win ter ausgeführt zu haben.
Die Anklage gegen Liberka und Kioltyka lautet auf Mord
und Beihilſe zum Mord, gegen Frau Liberka auf Beihilfe und
Anſtiftung zum Mord.

Vermischtes.
(Ein Beſuch des Königs von Siam in Mün

chen.) Aus München ſchreibt man Der König von Siam
wird auf ſeiner diesmaligen Europareiſe den Prinz Regenten
Luitpold von Bayern und dem Münchner Hof einen Beſuch
abſtatten. König Chulalongkorn wird im Jüli in München
eintreffen, wo ein feierlicher Empfang für ihn vorgeſehen iſt,
da er wiederholt ſchon Mitglieder des bayriſchen Königshau
ſes in Siam Gaſtfreudſchaft erwieſen, auf ſeinen wiederholten
Studienreiſen nach Europa jedoch Bayern bisher noch nicht
kennen gelernt hat.

(Oberregierungsrat Friderici Der Chef
der Berliner Kriminalpolizei, Oberregierungsrat Frideriek,
iſt Montag mittag in ſeiner Wohnung an einem Lungenſchlag
plötzlich verſtorben.

(Die engliſchen Journaliſten in Bremen.)
Der Lloyddampfer „Zieten“ traf Montag früh um 2 Uhr
nach guter Fahrt mit den engliſchen Journaliſten an Bord
in Bremerhaven ein. Die Landung erfolgte um 7 Uhr.
Vor der Landung ſprach Gardiner („Daily News“) dem
Norddeutſchen Lloyd den Dank ſür die Gaſtfreundſchaft aus.
Konſul Achelis dankte namens des Lloyd und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Aufenthalt an Bord des Zieten
und in Deutſchland überhaupt bei den Gäſten einen ange
nehmen Eindruck hinterlaſſen werde. Als die engliſchen Gäſte
dann den Dampfer verließen, ſpielte die Schiffskapelle die
Königshymne. Alle Lloydſchiffe im Hafen hatten über den
Toppen geflaggt. Die Stadt Bremerhaven trug reichen
Flaggenſchmuck. Um 7 Uhr 53 Minuten erfolgte dann die
Weiterreiſe nach Bremen, wo die Geſellſchaft kurz nach 9 Uhr
eintraf und von einer Abordnung des Senats begrüßt wurde.
Auch Bremen hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt.

(Zur Erinnerungandie Schlacht bei Leuthen.
Zur 150 jährigen Erinnerungsfeier an die Schlacht bei
Leuthen läßt der Kaiſer ein Denkmal errichten, das die
Form eines Obelisken erhalten wird. Der Entwurf iſt von
Geheimrat Jhne, die Ausführung wird dem Bildhauer Martin
Wolf übertragen werden.

(Automobilunfall.) Ueber einen ſchweren Un
glücksfall durch ein Automobil des Prinzen Heinrich wird
aus Kiel gemeldet: Das Automobil kam von Hemmelmark
und brachte den dort zu Beſuch geweſenen Profeſſor Baum
garten nach Kiel zurück. In der Nähe von Gottorf traf
das Fahrzeug auf einen Trupp Ausflügler, überfuhr die

Frau des Maurers Aaſch und ſchleifte ſie. Die Frau wurde
ſchwer am Kopfe verletzt und hat einen Arm dreimal ge
brochen. Profeſſor Baumgarten nahm ſie im Automobil ſo
gleich mit nach Kiel in die dortige Heilanſtalt. Die prinz
liche Familie erkundigte ſich wiederholt nach dem Befinden
der Verunglückten.

(Der Dammbruch in Rudolfsgnadin Ungarn.)
Die Verwaltung hat Militär zu Rettungszwecken nach der
überſchwemmten Ortſchaft Rudolfsgnad entſandt, doch ſind
deſſen Verſuche, den Dammbruch durch Verſenkung von mit
Steinen beladenen Schiffen zu verſtopfen, mißlungen, da die
Flut die Schiffe mit großer Gewalt fortriß, ſo daß ſich die
Schiffsmannſchaften nur mit knapper Not retten konnten.
Bisher ſind etwa 260 Häuſer ein geſtürzt. Die Be
wohner haben fich auf den nahegelegenen Schutzdamm geflüchtet.
Menſchenleben ſind bisher nicht zu beklagen.

(Vom Eiſenbahnzug überfahren) wurde am
Montag morgen beim Uebergang der Hildnerſtraße an Bahn
hof Benrath ein Fuhrwerk des Unternehmers Overdick
aus Urdenbach infolge vorzeitigen Oeffnens der Wegeſchranke.
Hlerbei wurde der Knecht Altenburg getötet und der Knecht
Overdick ſchwer verletzt.

(Bei einem Ausfluge einer Nähſchule kenterte
auf dem Przemſafluſſe ein Kahn mit 20 Mädchen. Zwei
ertranken. Die anderen konnten gerettet werden.

(Für eine tollkühne Tatſ) wird der Arbeiter Roß
aus der BellermannStraße in Berlin ſein Leben laſſen
müſſen. Er kam nachts ohne Hausſchlüſſel heim. Ohne
weiteres entſchloß er ſich nun, an der nach dem Dache zu
führenden Rinne bis zu ſeiner in der dritten Etage belegenen
Wohnung hin aufzuklettern. Er gelangte auch glücklich
bis unter das Fenſter ſeines Wohnzimmers. Jn dem Moment,
als er nach dem Fenſterbrett hinübergreifen wollte, brach die
Rinne plötzlich entzwei. R. verlor jetzt jeden Halt und
ſtürzte mitſamt der Rinne auf die Straße hinab. Einige
Zeit ſpäter fanden ihn vorüberkommende Paſſanten auf und
brachten ihn in bewußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus.
R. hatte einen komplizierten Schädelbruch ſowie ſchwere innere
Verletzungen davongetragen und liegt ſehr bedenklich danieder.

(Ein netter Seelſorger.) Der katholiſche Pfarrer
der Gemeinde Spittel in Lothringen, Kreis Forbach, wurde
unter dem Verdachte, ein Sittlichkeitsverbrechen be
gangen zu haben, verhaftet. Seine Fretlaſſung gegen die
Hinterlegung einer Kaution von 100000 Mk. wurde nach
dem „Lok.Anz.“ von der Staatsanwaltſchaft in Saargemünd
abgelehnt.

(Die Jungfraubahn) errichtet nach der „Voſſ. Ztg.“
Burglauenen ein neues Elektrizitätswerk von 10000 Pſerde
kräften; von dieſer Kraftanlage aus ſollen ſpäter auch im
Berner Oberland Bahnen elektriſch betrieben werden.

(Vom Berliner Baukrieg.) Eine Verſchärfung
des Kampfes im Baugewerbe wurde durch die am Sonn
tag gefaßten Beſchlüſſe der Generalverſammlung der Bauar
beiter herbeigeführt. Die Bauunternehmer hatten bekanntlich
trotz der proklamierten Ausſperrung in ziemlich großem Um
fange auf dringender Bauten weiterarbeiten laſſen. Auch hatte
ſich eine Anzahl kleinerer Unternehmer an der Ausſperrung
bisher nicht beteiligt. Die Arbeiter haben nun am Sonntag be
ſchloſſen, daß die Arbeitgeber, auf deren Bauten noch gearbei
tet wird, bis heute (Dienstag) früh einen ermäßigten, nur bis
zum 31. März 1908 gültigen Tarif mit 8/eſtündiger Arbeits
zeit, 80 Pfennige Stundenlohn ſür die Maurer und 55 bis
75 Pfennige für die Bauarbeiter und jederzeit zuläſſiger Kün
digung anerkennen ſollen, widrigenfalls am heutigen Dienstag
die Arbeit niedergelegt wird.

(Die Schreckenstat eines jähzornigen
Vaters) hat in Charleroi allgemeines Entſetzen hervor
gerufen. Ein bei ſeinen Großeltern zum Beſuch weilender
Knabe ſollte von ſeinem Vater abgeholt werden. Als er im
Scherz zu dieſem ſagte: „Jch kehre nicht mit einem Bürger
lichen heim“, zog der Vater ein Dolchmeſſer und ſtieß es dem
Kinde zweimal in die Bruſt. Sterbend murmelte der Kleine
„Es war ja nur ein Scherz, lieber Vater, ich gehe mit dir.“
Hierauf ſtieß ſich der Vater unter dem Rufe: „Auf Wieder
ſehen, mein Liebſter!“ den Dolch ins Herz und ſank tot neben
der Leiche ſeines Kindes nieder.

(Der Streik der Seeleute.) Den ſtreikenden See
leuten in Hamburg iſt am Montag die erſte Streikunter
ſtützung ausgezahlt worden. Nachdem am Sonnabend abend
auch die Seeleute in Bremerhaven den Streik beſchloſſen
haben, ſtreiken jetzt die deutſchen Seeleute in allen
deutſchen Hafen außer denen in Lübeck, Roſtock und
Wismar, ſowie Stettin. Hier beſtehen Tarifverträge. Die
Zahl der Streikenden nimmt zwar mit jedem ankommenden
Schiffe zu, doch iſt im Ausgangsverkehr keine Abnahme zu
verzeichnen. Jm Hafen liegen heute 2223 Dampfer und 48
Segelſchiffe. Die engliſchen Arbeitswilligen werden für die
Ozeanfahrt angemuſtert.

(Eine Ausſperrung in der Metallinduſtrie)
des Frankfurter Bezirks iſt am Sonnabend vollzogen
worden. Es werden 60 Proz. der Arbeiterſchaft im ganzen
Bezirk ausgeſperrt, das ſind etwa 18000 Arbeiter. Einigungs
verhandlungen, die in der vorigen Woche in Offenbach begonnen
haben, ſind bisher ergebnislos verlaufen, ſollen aber an dieſem
Dienstag weiter fortgeſetzt werden.

Ein ſonderbarer Fall von Blutvergiftung)
hat einem Hofjäger in München das Leben gekoſtet. Er hatte
am Ohr eine Warze, die er durch Abbinden beſeitigte. Es
entſtand aber nachträglich an der ſelben Stelle eine Eiterung,
die raſch die ganze Geſichtshälfte ergriff und den Tod des

d ren(Zur Hilfeleiſtung) für die durch Hagelſchlag geſchädigten Bewohner des Kreiſes Kempen Wer nhht
der Landrat v. Scheele einen Aufruf, in dem es heißt: „Am
Nachmittage des 2. Pfingſtfeiertages ging über den Kreis Kem
pen wolkenbruchartiger Hagel nieder. Die Winterſaaten, über
welche das Wetter gegangen iſt, ſind total vernichtet. Die
bäuerlichen Beſitzer haben faſt durchweg ihre Feldfrüchte nicht
verſichert und ſtehen, bei der großen Verſchuldung, teilweiſe
vor dem Ruin. Der Schaden an zerſchlagenen Fenſterſcheiben
iſt in Stadt und Land ein gewaltiger, armen Gärtnern ſind
ſämtliche Frühbeetfenſter zerſtört, Gemüſe, Blumen und Obſt
völlig venichtet. Hilfe tut dringend not. Die Kreiskommu
nalkaſſe zu Kempen iſt bereit, Gelder in Empfang zu nehmen

(Elekt riſche Vollbahn.) Wie die „Voſſ. Ztg. er
fährt, gedenkt man praktiſch zunächſt dem elektriſchen Be
trieb einer Eiſenbahnſtrecke im Weſten Preußens
näher zu treten, da man durch einen elektriſchen ſchweren
Güterbetrieb auf jener Linie bedeutende Erſparniſſe zu erzielen
hofft. Die Mittel ſollen in den Etat für 1908 eingeſtellt
werden, ſo daß mit der Bauausführung vielleicht ſchon im
April desſelben Jahres begonnen werden könnte. Für eine
Elektriſierung der Linie Altona--Kiel will man, da ihre
Rentabilität als nicht ſo günſtig betrachtet wird und außerdem
noch Bedenken von militäriſcher Seite beſtehen, erſt im Etat
für 1909 Mittel zum Bau fordern.



(Meſſerſtecherei unter Bergleuten.) Jn der
Gemeinde Borbeck bei Eſſen a. Ruhr wurde der Bergmann
Bahn von fünf Bergleuten überfallen und erſtochen.
Die Täter wurden verhaftet.

(Ein ſchweizer Dorf von einem Schlamm-
ſturz bedroht.) Das Dörfchen Tſcherlach im Kanton
St. Gallen ſcheint dem Untergange geweiht zu ſein. Der etwa
20 Minuten von Walenſtadt, einer Station der Eiſenbahnlinie
SargansZürich, entfernte Ort ſteht nämlich, ähnlich wie
kürzlich das Dörfchen Kiental, in Gefahr, von einem Schlamm
ſturz vom Sichelkamm her betroffen und zerſtört zu werden.
Die meiſten Häuſer ſind bereits geräumt worden. Ein Teil
des Dorfes ſchwebt in der größten Gefahr, unter Schlammaſſen
begraben zu werden. Die Kataſtrophe kann jeden Augenblick
eintreten.

(Ein ſeltſamer Automobilunfall.) Jn der
Nähe von Wimborne ereignete ſich ein merkwürdiger
Motorwagenunfall. Ein mit drei Damen beſetzter Motor
wagen glitt nach der Seite aus und kam mit einer Telephon
ſtange in Kolliſion. Die Telephonſtange brach ab und fiel
einer der Damen, einer Mrs. Jlewellin aus Poole, auf den
Kopf. Die Dame war ſofort tot. Die übrigen Damen und
der Chauffeur blieben unverletzt.

(Schwere Unwetter) haben in Niederbayern
und in einem großen Teil des Bayriſchen Waldes vielen
Schaden angerichtet. Jn Straubing lagen die taubeneigroßen
Eisſtücke zollhoch in den Straßen.

Neueste Machrichten.
Hamburg, 28. Mai. Anläßlich des 60 jährigen

Beſtehens der Hamburg-AmerikaLinie
fanden geſtern große Kundgebungen im Hamburger

beſtätigte ſein Intereſſe durch zahlreiche Ordensver
leihungen und Auszeichnungen an die älteren Beamten
und namentlich auch an viele Arbeiter der Hamburg-
AmerikaLinie.

Berlin, 28. Mai. Der Empfang der
engliſchen Journaliſten beim Reichskanzler
Fürſten von Bülow wird am 30. d. M. von
4——6 Uhr nachmittags im Park des Kanzlerpalais
ſtattfinden. Außer den engliſchen Gäſten ſind zahlreiche
deutſche Journaliſten geladen ſowie die Staate ſekretäre
des Reiches, die preußiſchen Miniſter, maßgebende
Perſönlichkeiten der Finanzwelt, des Handels und der
IJnduſtrie, der Kunſt, der Wiſſenſchaften, endlich auch
viele Beamte.

Wien, 28. Mai. Jn den Beſprechungen der
großen Parteien bezüglich der Konſtitution des neuen
Hauſes beanſpruchen die Sozialdemokraten in
Anbetracht ihrer Zahl eine Stelle im Präſidium.
Sie ſchlagen für den Vizepräſidenten Perner
ſtorfer vor.

Paris, 28. Mai. Der König und die Königin
von Norwegen ſind geſtern hier eingetroffen und
vom Präſidenten Fallières und den Miniſtern empfangen
worden.

e ieuhgccccccccc -—m-—-„
Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 27. Mai. Weizen, 1000 kg Mai
Juli 200,00, Sept. 200,25, Mk. Roggen 1000 kg Mai

er

Mai Jult 198,75, Mk. Mais 1000 kg Mai 146,50,
Juli 144,00 Mk. Rüböl 100 Kg Mal 74,00, Okt. 67,00 Mk.

Bei großer Zurückhaltung der Verkäufer eröffnete der Markt
zwar feſt, da indeß auch die Kaufluſt ſchwach war, iſt Weizen
und Roggen unter den vorgeſtrigen Preisſtand zurückgegangen,
namentlich betreffend ſpäterer Lieferfriſten. Hafer iſt wenig
beachtet worden. Rüböl war auf Mat etwas beſſer zu ver
werten, auf ſpätere Lieferungen aber doch billiger verkäuflich.

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
563 Rinder, und zwar 288 Ochſen, 16 Kalben, 195 Kühe,
124 Bullen; 396 Kälber 493 Stück Schafvieh 2147 Schweine,
und zwar 2147 deutſche, zuſ. 3599 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 85, II. 77, III. 69, IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 78, II. 73, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 75, II. 70, III. 62 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 57, II. 52, III. 40,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 51,
II. 49, III. 46, IV. 42-—-46 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 486 Rinder, und zwar: 189 Ochſen, 16 Kalben,
184 Kühe, 97 Bullen, 395 Kälber, 314 Schafe, 2068
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schweine, Kälber und Schafe langſam.

Reklameteil.
Schon ſeit beinahe 40 Jahren wird mit ſs großen Er

folgen von tauſenden Aerzten das Reſtle' ſche Kindermehl
angewandt, weil es ſich bei Verdauungsſtörungen aller Art
am beſten bewährt hat. Die von einem Kinderarzte ver
faßte Broſchüre Die Pflege des Kindes, ſeine Gr-
nührung und Aufziehung“ verſendet gratis und franko

Verwaltungsgebäude der Reederei ſtatt.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktkon

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Heute abend 71/2 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzem Krankenlager mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger, Groß
und Urgroßvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Nagelſchmiedemeiſter

Friedrich Strauss,
im vollendeten 80. Lebensjahre. Allen
Verwandten und Bekannten dieſe Nach
richt mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Merſeburg, Rieſa a. E. und Weimar,
den 27. Mai 1907.

Henriette Strauß geb. Schmieder
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 8 Uhr vom Trauerhauſe An

der Geiſel 3 aus ſtatt. S

Heute entſchllef ſanft nach kurzen, ſchweren
Leiden meine mir unvergeßliche, innigſt geliebte
Frau, unſere treuſorgende Mutter, Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Schwiegertochter,

Antonie Henze
geb. Weber.

Merſeburg, den 28. Mai 1907.
Der tieftrauernde Gatte nebſt Kinder.

Dank.
Für die überaus zroße Teilnahme bei dem

Begräbnis unſeres ſo früh entſchlafenen Sohnes

welcher uns in ſeinem 8. Lebensjahre durch
den Tod entriſſen wurde, drängt es uns, allen
unſern innigſten Dank auszuſprechen. Herz
lichen Dank Herrn Paſtor Ballien für die
tröſtenden Worte im Hauſe und am Grabe.
Dank auch Herrn Kantor Herrmann ſowie der
Schuljugend ſür den erhebenden Grabgeſang.
Beſondern Dank ſeinem Lehrer Herrn Uthardt
und ſeinen Mitſchülern für die zahlreiche Be
teiligung und Ehrungen. Herzlichen Dank für
die reichen Kranz und Blumenſpenden, welche
uns in überreicher Fülle von nah und fern zu
teil wurden. Endlich Dark allen denen, welche
uns während ſeiner ſchwer n Krankheit hülfreich

zur Seite ſtanden. Möge Gott allen ein
reicher Vergelter ſein.

Spergau, im Mai 1907.
Die tieftrauernde Famtlie Becherer

Vachrur:
Ein Maienhauch aus kaltem Nord,
Er brach uns eine Blüte.
Ach! Leer iſt nun Dein Lieblingsort
In unſres Kreiſes Mitte
Und Maienluſt und Maienpracht
Hat Dir nur kurze Zeit gelacht.
Wir mußten gehn den Weg, den harten,
Und tragen Dich zur kühlen Gruft,
Und trauernd müſſen wir hier warten
Bis uns auch Gottes Bote ruſt.
Du gingſt von uns trotz heißen Flehn,
Mög' tröſten uns ein „Wiederſehn“!

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
öffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Bude ſowie
des öffentlichen Badeplatzes darf vom Bade
aufſeher eine Entſchädigung weder gefordert noch

angenommen werden. Dagegen haben die

Der Kaiſer

jenigen, welche ſich vom Badeaufſeher Bade
hoſen, Handtücher uſw. liefern oder ſonſtige
Bequemlichkeiten gewähren laſſen, eine mit dem
ſelben zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen
zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Badeauſſehers unbedingt Folge zu leiſten,

widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſtedemeiſter Franz Lutz e aus Halle
a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellteu Bade
häuſer und außerhalb der Sternbergſchen und

d Heuſo kelſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie ferner
das Baden im Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe

bis zu neun Mark oder verhältnismäßiger
Haft verboten, auch wird das Betreten de

h Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
beſtraft.

Merſeburg, den 24. Mat 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Rohde.
Kirſgen-Kerdagtung

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den
hieſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar

a auf der Merſeburg Clobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedter
Chauſſee und dem Wege längs der
Eiſenbahn vor dem Klauſentor,

c. auf der Kriegſtedterſtraße von der Lauch
ſtedter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauch
ſtedter Chauſſee nach der Kriegſtedter
ſtraße,
auf der Merſeburg GeuſaZſcherbener
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e. auf der Weißenfelſerſtraße,
auf der Merſeburg Kötzſchenerſtraße,

g. auf der Kirſchpflanzung hinter dem

h

b.

d.

Exerzierplatz,
auf dem Abhauge des früher Burkhardt

ſchen Feldplanes vor dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend den I. Juni 1907,
vormittags 10 Uhr

im untern Rathausſaale öffentlich an den Meiſt

bietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden

im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg. den 24. Mai 1807.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats

Awangsvergtelgerung.
Mittwoch den 29. Mai d. J.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

Musikautomat.
Merſeburg, den 27. Mai 1907.

Wa m ehmitz, Gerichtsvollzieher

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Frankleben ſoll
Montag den 3. Iuni,
nachmittags 3 Unr

im Gemeinde Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden
Bedingungen im Termine.

Frankleben, den 27. Mai 1907.
Der Gemeindevorſtand

2. Etage Werburgſraße 0
verſetzungshalber ſofort beziehbar.

Juli 205,00, Sept. 181,00 Mk. Hafer 1000 ke

Klrgchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnuützung der Gemeinde

Knapendorf ſoll
Montag den 3, Juni,

vormittags 9 Uhr,
in zwei Parzellen im hieſigen Gaſthaufe öffent
lich meiſtbietend gegen gleichbare Zahlung ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Krschen-Uerpuchtung.
Der diesjährige Anhang der Süßkirſchen

der Gemeinde Kl. Kahng auf der Merſeburg
Naumburger Chauſſe, ſoll

Sonnabend den I. Juni,
nachmittags 2 Uhr

im Nöckelſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeinde Vorſtand.

Reſtle's Kindermehl G. m. b. H., Berlin S. 42,

Herrſchaftliches Wohnhaus
mit Vorgarten

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter R W in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Joheune
Naumburgerſtr. 3 zu verpachten.

Oberbreiteſtr. 16.

G O Manwerden auf erſte Hypothek bei pünktlicher Zins
zahlung zum 1. Jult d. J. geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltener
Dauerbrand- Ofen

(Junker u. Ruh Nr. 3) iſt preiswert zu ver
kaufen Weiße Mauer 22, II
h

Müm Vahrracl
(gut erhalten), zu verkaufen Bahnhofſtr. 7.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Kötzſchen ſoll

Freitag den 31. Mai,
nachmittag 2 Uhr

im Kökeſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Batzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſtand.

Wieſen Verpachtung.

Die Wieſe von 77/3 Morgen in der
Meuſchauer Flur, an der Luppe gelegen, iſt
freihändig zu verpachten

Meusehau Nr. S
Kuletion.

Sonnabend den I. Juni
vormittags 9 Uhr

ſollen Mühlßerg 4 (Badeanſtalt)
eins Partie noch nutzhare Bau-
hölzer, Türen, Fenster, zu Stallungen
und Scheunen gut verwendhbar,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung

verſteigert werden. C. Sohſecok.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraße 20, Neubau.
Eine Wohnung iſt ſofort oder zum 1. Juli

zu beziehen Annenſtraße 12.
I. Etage, mitte der Stadt, 6 Räume, Bade

einrichtung und Zubehör, verſetzungshalber zu

n Zu erfragen in der Epeditkon

Neue groſe Hebſterbude,
Größe 31/2(2 Meter, billig zu verkaufen.

Kässmew. Oberbreiteſtraße 1.
Ein großer Mahagoni- Waſchtiſch
faſt wie neu, mit Marmorauſſatz, 110/63 groß,
zu 2 großen Waſchbecken berechnet, billig zu
verkaufen. Desgleichen eine za.
2 2eter große Kleiderhänge zum

auseinandernehmen,
mit großem Deckbrett darüber, für Garderobe
räume berechnet, billig abzulaſſen.

C. Miethe, Tiſchlerei,
„Halber Mond“.

Ein gutes Arbeitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen.

Müller, Gaſtwirt, Braunsdorf

Speiſekartoffeln,
a Zentner Mk. 3,75, liefert frei Haus

O. Schwarz, Nordſtraße.
78

tZur Gartenpflege
empfehlen S

zJutehäckchen, Rechen,
Wegeſchaufeln, Pflanzenſtecher und

Setzer, Raſenkantenſtecher,
Beeteinfaſſungen, Pilze, Blätter,

Fröſche u. a. mehr,
ſowie

T nie roſtende Gießkannen T
in ſauberſter Ausführung zu billigſten Preiſen.

Gebr. Seibicke.“
Familien Wohnungen zu 96, (8 u. 70 Mk

zu vermketen Sagalſtraße 13.

Raden
kl. Ritterſtraße 12 ſofort zu vermieten.

PEckhaus mit Laden
ig guter Geſchäftslage zu verkaufen. Offerten
unter Z A 22 an die Exped. d Bl. erbeten

on ausgründstieß
mit ſchön. Garten u. Acker b. Roßbach d. B
a. d. Straße, paſſ. für Handwerker, Bergleute
und Geſchäftsleute, will ich verkanfen. Off.

PatentanwaſfsbureaueheBesorgung u. Verwer tung.
Friſchgeſchnittene

Gurken und Spinat
verkauft

Albert Trebst, Gärtneret, Nordſtraße.
Fernſprecher 390.

Saubere
Frauen u. Mädchen

v. Selbſtkäufer unt. V 4721 an Haasen-
stein Vogler, A. Gl., Halle a S.

werden zum Flaſchenſpülen geſucht.
Carl Berger, Stadtbraueret, Merſeburg

Verantwortliche Redaktion, Druck vnd V erlag on Th. Rößrner in Merſeburg.
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